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Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß das pfarrtheiliche Gerichtsamt ad St. Ni- 


colaum hieſelbſt, vom 1. April c. aufgelöft und feine, Jurisdiction mit dem hieſigen 
Breslau den 8. Maͤrz 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


Gericht vereinigt iſt. 


Koͤniglichen Stadt⸗ 


7 Preußen. 

Berlin, vom 13. Maͤrz. — Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem bei der rıten Invaliden⸗Compagnie 
angeſtellten Ober⸗Arzt Stechow das allgemeine Eh⸗ 
renzeichen erſter Klaſſe zu verleihen; auch den bisheri⸗ 


gen Medieinalrath, Profeſſor Dr. Kluge, zum Geh. 


Maedicinal⸗Nath allergnaͤdigſt zu ernennen, den bis⸗ 
herigen Oberlehrer am Stadt-Gymnaſio zu Koͤnigs⸗ 
berg in Pr., Or. Lucas, zum Schulrath bei dem 


Provinzial⸗Schul⸗Collegio und der Regierung daſelbſt 


zu ernennen und die fuͤr beide ausgefertigte Patente 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 3 

Bei Langenberg in der Herrſchaft Gera, iſt durch 
die Bemühungen des Hofraths und Salinen⸗Direktors 
Glenck ein neues Salzwerk, Heinrichshalle genannt, 
Ka n welches ein weißes und reines Koch⸗ 

iefert. 

g euß. Am raten d. hat man in den Steinbruͤchen 
des Schloſſes Liedberg eine merkwuͤrdige, große un⸗ 
terirdiſche Höhle entdeckt, welche am wahrſcheinlich⸗ 
ſten vor mehreren Jahrhunderten ein unterirdiſcher 
Steinbruch geweſen iſt. Dieſe Höhle enthaͤlt eine 
Lange von ungefähr 1oo und eine Breite von 60 Schuh, 
iſt in den Felfen eingehauen, und hat einen vorzuͤgli⸗ 
chen Bau- und Pflaſterſtein. Vor einigen Jahren 
fand ſich an der entaegengeſetzten Seite eine aͤhuliche, 
doch nicht ſo große Hoͤhle. Seit einigen Jahren werden 
auch oͤfters in einem Liedberger Steinbruche unten 


und zwiſchen der Steinablagerung verſchiedene Ueber⸗ 
reſte vom Mammuth gefunden, worunter Backenzaͤhne 
von 6 bis 11 Pfund waren. Noch vor kurzer Zeit 
fand man einen großen Schenkelknochen nebſt einem 
Backenzahn von? Pfd. Dieſe Ueberreſte find jedoch 
fo muͤrbe, daß En mit der groͤßten Behutſamkeit 
unbeſchaͤdigt zu erhalten ſind. N 


Deut ſchlan d. 


Muͤnchen. Dem Vernehmen nach wird Se. M. 
der König dieſen Sommer hindurch in München blei⸗ 
ben. Ihre M. die Koͤnigin wird ihr Wochenbett hier 
abhalten. — Am 4. März befuchte Se. Mafeſtaͤt der 
König die Taubſtummen⸗Erziehungsanſtalt. — Am 
Abend vorher hatte der König den von dem Dr. Stoͤ⸗ 
pel im vorigen Jahre gegründeten Singverein beſucht. 
Man glaubt, daß die letztere Anſtalt, wenn ſie nicht 
mehr Unterſtuͤtzung findet, werde eingehen müffen. — 
In der am sten März ſtattgehabten 33ften öffentlichen 
Sitzung der Kammer 'der Abgeordneten wurden die 
Fragen zur Abſtimmung über den Geſetzes⸗Entwurf, 
die Einfuͤhrung der Hundetaxe betreffend, vorgelegt. 

Wie man vernimmt, wird England naͤchſtens wieder 
einen diplomatiſchen Agenten hoͤheren Ranges bei dem 
Durchlauchtigſten Deutſchen Bunde akkreditiren, bei 
welchem es ſich bekanntlich in der letzten Zeit durch ei⸗ 
nen Geſchaͤftstraͤger vertreten ließ. Hr. Addington, 
hieß es, fruͤher Großbritanniſcher Miniſter zu Was⸗ 
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des Aufwandes, bei dem erſt ſich die Sicherheitsklap⸗ 
pen oͤffnen. Wenn es von der hier dazu beorderten 
Behoͤrde nach der Pruͤfung fuͤr tuͤchtig wird befunden 
fe. wird es feine erſte Reiſe nach Frankfurt machen. 

Die geſchmackvolle und bequeme Einrichtung der Zim⸗ 
mer befriedigt alle Wuͤnſche. 


Frankreich. 
vom 5. Maͤrz. — Der Deputirte, Graf 


Paris, . 
Laborde hatte eine beſondere Audienz bei 


Alexander v. 
dem Könige. ö 

Geſtern iſt der ruſſiſche Legationsſekretair Labinski 
von London hier eingetroffen. 


Vorgeſtern Abend waren die Miniſter des Innern, 
des Auswaͤrtigen, der Finanzen und des Handels bei 
dem Großſiegelbewahrer in Berathung. 


Der Herzog v. Riviere ſoll fein Amt als Erzieher 
des jungen Herzogs v. Bordeaux niedergelegt haben, 
und zu feinem Nachfolger der jetzige Minifter des Aus⸗ 
waͤrtigen beſtimmt ſeyn. An deſſen Stelle wuͤrde als⸗ 
dann Hr. Pasquier kommen. Doch findet letzteres 
weniger Glauben. 


Hr. Lains ſoll alle Anerbietungen, ein Portefeuille 
anzunehmen, ausgeſchlagen haben. Die Nachricht 
der Quotidienne von der Ausſcheidung des Handels⸗ 
Miniſters (St. Cricq) iſt ungegruͤndet. — Hr. Cornet 
d'Incourt, vormals Deputirter, hat feine Stelle als 
Director der directen Steuern niedergelegt. Von 
allen Directoren im Finanzminiſterium unter Herrn 
v. Villele, iſt nur noch der einzige Marquis v. Vaul⸗ 
ier (General⸗Poſtdirector) übrig. Die Schrift des 
dvokaten Germain, worin ausfuhrlich die Nothwen⸗ 
digkeit, diefen Beamten unter Anklage zu ſtellen, dar⸗ 
elegt wird, iſt nunmehr im Druck erſchienen. Hr. 
Fernard v. Mauchamp, der bei Gelegenheit der letz⸗ 
ten Wahlen ſeine Stelle als Inſtructions⸗Richter in 
Auxerre verloren hatte, iſt in dieſen Poſten wieder 
eingeſetzt worden. An die Stelle des Friedensbeam⸗ 
ten David, iſt die Verwaltung der Polizei, binſicht⸗ 
lich des Pariſer Fuhrweſens, dem Hrn. Trolong über: 


tragen. f 
Ein Artikel im Conftitut, lautet folgendermaaßen: 
Nicht obne Ueberraſchung werden unſere Leſer hoͤren, 
daß ſich in unſern politiſchen Cirkeln ziemlich allgemein 
das Geruͤcht verbreitet, die Deputirtenkammer werde 
aufgeloͤſt werden. Dieſe Nachricht ſcheint uns durch⸗ 
aus unwahrſcheinlich; wir vermuthen vielmehr, daß 
es eine Kriegsliſt der Herren Villele und Ravez ſey, 
um Einfluß auf die Deliberation der Adreſſe zu gewin⸗ 
nen, die dieſem abſcheulichen Miniſterio, welches ſich 
noch unter dem Gewicht des öffentlichen Haſſes win⸗ 
det, den letzten Stoß geben wird. Wenn die Ver⸗ 
faſſer dieſer Nachricht vielleicht die Abſicht gehabt ha⸗ 
ben, Frankreich zu erſchrecken, fo haben ſie lich ſebr 
geirrt. Die Nation, welche nur legitime Rechte for⸗ 


die Aufl 
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dert, welche nur Frieden unter der Herrſchaft der Ge⸗ 
ſetze will, hat nichts von einer ſolchen Maaßregel wie 
N ung der Wahlkammer, zu fürchten. Aus 
dem, was ſie bei den letzten Wahlen gethan hat, kann 
man auf das ſchließen, was fie jetzt thun würde, Sie 
hat uͤber den Jeſuitismus, die Gewalt, den Betrug 
triumphirt, und ihre Energie hat fie nicht verlaffen. 
Wenn man daher von neuem einen Aufruf an die Wahl⸗ 
kollegien richtete, ſo wuͤrde gewiß die gegenwaͤrtige 
Majoritaͤt nichts dabei verlieren. 
Nach telegraphiſchen Nachrichten iſt Dom Miguel 
am 22. Febr. im Tajo angekommen. Er war einem 
Sturme, der vier Tage gedauert und mehrere Schiffe 
zerſtoͤrt hatte, glücklich eutgangen. Sobald fein Schiff 
im Tajo angelangt war, begaben ſich die Königin Mut⸗ 
ter und die Infantin Regentin zu ihm an Bord. — 
Die Engl. Truppen waren auf dem Punkt Portugal 
zu verlaſſen; das Gepaͤck war ſchon auf die Trans 
portſchiffe gebracht. sw 
Hinfichtlich der Räumung Spaniens feheinen feit 
Kurzem Aenderungen vorgegangen zu ſeyn. Es war 
über dieſen Punkt bereits alles verabredet, und ſelbſt 
die ſpaniſchen Regimenter ſchon unterweges, die Cadix 
beſetzen ſollten, als vor einigen Tagen dem hieſigen 


ſpaniſchen Geſandten angezeigt wurde, die franz. Re⸗ 


gierung wolle mit der Zuruͤckziehung ihrer Truppen 
noch innehalten, und erſt ſehen, welchen Weg Don 
Miguel einſchlagen werde. Geſtern ſoll ein Courier 
mit dieſer Nachricht nach Madrit abgegangen ſeyn. 

Das J. du Comm. ſagt: „Die Abſendung Franzoͤ⸗ 
ſiſcher Truppen nach Griechenland iſt entſchieden; fuͤnf 
Fuß⸗ und drei Reiter⸗Regimenter ſind dazu beſtimmt.“ 
Die Quotidienne ſagt, die Truppen unter General 
Loverdo ſeyen gegen Algier beſtimmt. ; 
Nach der Gazette geht in der That eine Expedition 
von Toulon ab; 6000 Mann die von da ausſegeln, ſol⸗ 
len zu 4000 Mann die von Cadix abgehen werden, 
ſtoßen. Marſchall Marmont hat den Oberbefehl, un⸗ 
ter ihm commandirt Loverdo; 6000 Mann Engländer 
ſollen dazu kommen und gemeinſam operiren. f 
Der Lyoner Zeitung zufolge, follen die Engländer 
und die Franzoſen Livadien, Morea und die Haupt⸗ 
inſeln des Archipelagus beſetzen. Wir würden 20,000 
Mann dazu hergeben. 

Ein hieſiges Olatt enthält nachſtehende Notizen über 
die ſeit dem Jahre 1818 in Paris beſtehende Spar⸗ 
kaſſe. Es werden von der Kaſſe, die uͤbrigens nur 
des Sonntags offen iſt, Summen von 50 bis zu! Fr. 
herab angenommen. Ueber 50 Fr. auf einmal, darf 
aber nicht dieſelbe Perſon an einem und demſelben 
Tage einlegen. Von Frauen, und ſelbſt von Kindern, 
werden Einlagen angenommen, und koͤnnen dieſe 
letztern zu jeder Zeit zuruͤckverlangt werden. Die 
Kaffe kauft für die Einlagen fuͤnfprocentige Renten 
an, und zahlt den Einlegenden 5 Procent jährliche 
Zinſen. Die Summe der deponirten Gelder hat mit 


— 


edem Jahre zugenommen. Im Jahre 1823 belief 
15 ſich Ufa a im Jahre 1826 auf 3,526, 00 


Franken, und ſeit dem Jahre 1818 bis zum Jahres⸗ 


Schluſſe 1826 hat! die Geſammtſumme aller Einla⸗ 
gen uͤber 28 Million Franken betragen. 
Spanle n. | 
celona, vom 22. Februar. — Der König, 
Bin das Podagra verlaſſen hatte, iſt neuerdings da⸗ 
von befallen. Der Arzt Caſtillo hat ſich moͤglichſt 
bemüht; feine Schmerzen zu lindern. Dieſes Ereig⸗ 
niß hat alle Redner, welche waͤhrend der Faſtenzeit 
vor Sr. Maj. predigen ſollten, in ihren Hoffnungen 
getäuſcht; die plaͤtzliche Unpaͤßlichkeit des Koͤnigs iſt 
der Art, daß S. M. das Bett huͤten muß. 

Auf der Inſel keon werden Vorkehrungen getroffen, 
woraus man abnehmen will, daß der Abzug der 
Franzoſen aus Cadix noch nicht fo nahe bevorſtehet, 
als es fruͤher geheißen. 

England. 7 

London, vom 1. Maͤrz. — Die grundloſen Ge⸗ 
- re dem Geſundheitszuſtande Sr. Maj. ſind 

dadurch, daß der König ſich wieder oͤffentlich gezeigt 
hat, auf das Buͤndigſte widerlegt. Am Dienſtag 
machte Se. Maj. eine Spazierfahrt von beinahe drei 
Stunden; als er den Wagen beſtieg, war ſein Gang 
feſt und keine Spur von Schwäche zu bemerken; auch 
ſah Se. Bee im Ganzen ſehr wohl aus. 

Man ſpricht wi 

. Die Reſignation des Grafen Dudley ſoll 
nahe Beusrfehen und he. Huskiſſon, deſſen Anſehen 
durch die letzten Begebenheiten gelitten, duͤrfte einem 
Tory weichen muͤſſen. Nach Anderer Meinung kom⸗ 
men die Wynns und Grenvilles wieder an das Ruder. 
Im Oberhauſe foll Lord Grey eine gewaltige Oppoſi⸗ 
tion gegen den Herzog von Wellington formiren. Im 
Unterhauſe wird, an der Stelle des Herrn Tierney, 
Hr. Brougham Chef der Oppoſition werden. 

Dem Standard vom 28ſten zufolge war der Haupt⸗ 
gegenſtand des am 26ſten v. M. ehaltenen Kabinets⸗ 
rathes der Zuſtand unſerer Verhaͤltniſſe zu der Pforte. 
Außer den Aufſchluͤſſen, welche Hr. Stratford⸗Can⸗ 
ning geben konnte, war das Conſeil im Beſitz ſehr 
wichtiger Depeſchen von Sir E. Codrington. Dieſe 
Depeſchen waren vom 14ten und am 2öften bei dem 
Lord Groß⸗Admiral eingetroffen. Sir E. Codrington 
hat der Regierung eine voluminoſe Correſpondenz 
zwiſchen ihm und dem Grafen v. Heiden eingeſandt. 
Der Graf macht darin einen Vorſchlag, der eben ſo 
ſehr den gegen Rußland gehegten Verdacht zu entkraͤf⸗ 
ten, als dem Kriege aufs Schnellſte ein Ende zu ma⸗ 
chen, geeignet iſt. Er ſchlaͤgt naͤmlich vor, die beiden 
dußerſten Punkte des Helleſpontes, auf den Fall, daß 
die Pforte die von den Alliirten vorgeſchlagenen Be⸗ 
dingungen zuruͤckweiſen wuͤrde, in Blokadeſtand zu 
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wiederum von einer Miniſterialveraͤn⸗ 
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zu thun hätten, unabhaͤngig ſeyn. Dabei 5 
n 


den Gefaͤngniſſen zuſammen laſſe, wodurch in denſelben gar 


r k mot Horton bemerkte, 
Hr. Hume darin irre, wenn er die Beſteuerung als die 
Haupturſache der Noth des Landes annehme. Die untere 
Klaſſe wäre deswegen in Noth, well ihr Capital und ihre 
Arbeit nicht fo geſucht wurden, daß fie ihr hinlaͤnglichen Un⸗ 
terhalt ‚gewährten. Durch die, Herabſetzung der Steuern 
würde dieſem Uebel nicht abgeholfen. Man muͤſſe andere 
Mittel anwenden, und er werde zu einer anderen Zeit, in 
dieſer Sitzung, weitläuftiger auf dieſen Gegenſtand eingehen. 
Er muͤſſe aber noch über einen andern Gegenſtand etwas fagen. 
Er habe oft behaupten gehört, daß die unmittelbare Wirkung 
des Durchgehens der Mgaßregel, bei der Irland fo ſehr in⸗ 
tereſſirt ſey, (die Emaneipattonsangelegenheit) die ſeyn werde, 
daß Capitale nach Irland fließen und Manufacturen dort ent⸗ 
ehen würden. Er muͤſſe dies geradezu laͤugnen. Die Urſache 
er Noth daſelbſt ſey der Mangel an Nachfrage nach Arbeit. 
Die Irländer kämen deswegen in Schaaren herüber und ſie 
wären Schuld daran, daß der Preis der Arbeit endlich 
1 55 würde, daß die ö 
em Zuſtande des Elends befinden wurde 


Bevoͤlkerung von England ſich in eben | 


wie die in Irland 
(lautes Rufen: hoͤrt!) Man ſolle darauf ſehen, el Husten 


form in den Armengeſetzen wuͤrde vie 


der niedern Klaſſen in Irland zu verbeſſern, und namentlich 
den Unterpachtungsget gehoͤrig in Kraft ſetzen. 0 
N zutes ſtiſten. 


Auch eine Re 
Dr, 


Luſhington fagte, er habe die Berichte uber die ae l 


in Middleſex durchgeſehen, auch einige der Gefängniffe fe 
beſucht und Eöune verſichern, daß der Zuſtand, in welchem 
fie ſich befänden, die volle Aufmerklamkeit des Staats⸗Secre⸗ 
tairs erfordere. Gegen die in den Berichten erwahnten Uebel 
habe man noch keine Abhülfe gefunden. Er fey * 1 
dier 


Coldbathfields (einem Londoner Gefaͤugniſſe) geweſen. 


waren alle Verbrecher, ſchwere und leichte, durcheinander und 

er Raum, den ſie bes Nachts zum S lafen haͤtten, waͤre 
nicht breiter als 16 Zoll (hort!) Dies ſey der Fall geweſen, 
als er im October 1826 das Gefaͤngniß beſucht. Hler habe 
er 80 — 90 Perſonen in einem Zimmer geſehen und der Auf⸗ 
ſeher habe ihm geſagt, man habe keinen andern Platz für fie. 
Der Auffeher habe verfichert, daß er des Morgens, wenn er 
die Thüre öffne, feiner es vor Geruch nicht aushalten konne 
und fie erſt einige Minuten, offen laſſen müſſe, ehe er herein⸗ 
trete. foy der Zuſtand des Gefaͤngniſſes noch in ieſem 
Augenblicke. Man habe kein anderes Mittel dagegen ange⸗ 
wandt, als eins, das freilich einzig in feiner Art ſen — naͤm⸗ 
lich die Richter, welche die Gefaͤngniſſe unterſucht hatten], zu 
entlaffen. Er habe einen Theil des auf dem Tische liegenden 
Berichts uͤber die auer mit dem Berichte dieſer Richter 
verglichen, und gefunden, daß in dem erſten nur geſagt wuͤr⸗ 
de, Alles geſchehe in den Gefaͤngniſſen ſo, wie es die Parla⸗ 
mentsacte vorſchreibe. Was hulfen aber Parlamentsageten, 
wenn man beſtaͤndig dagegen handelte, aber berichtete, daß 
man darnach verfuͤhre? Das Gefaͤngniß von Newgate habe 
er ebenfalls beſucht und hier drei Verbrecher in einer Kammer 

eſehen, von denen der eine bereits zum Tode verurtheilt, 
ein Hinrichtungstag beſtimmt geweſen ware und er ſeinem 
Schickſal entgegen geſehen hätte, während die andern, deren 
Sentenz waheſcheinth auf Transportation wuͤrde beſtimmt 


worden ſeyn, ganz free und guter Dinge Igewefen waren.“ 


Alderman Wood „erklärte ſich gegen Hrn. Peels Anſicht über 

ie Coneurrenz der Jurisdietion. Die Stadt London habe 
fit einer Reihe von Jahren dergleichen coneurrirende Gerichte: 

arkeiten gehabt und keinen Nachtheil davon empfunden. Die 
Magiſtratsperſonen der Stadt verfügten auch in der Vorſtadt 
Southwark, und er habe nie die Juſtiz beſſer verwalten ſehen, 
als in Union hall edem Polizeiamte in Southwark.) Die 
Veränderungen im Polizeiſyſtem würden ſich gewiß mit leich⸗ 
ter Mühe ausfuͤhren laſſen, denn die Kirchſpiele unterhielten 
die Polizei nicht, ſondern die Corporation thaͤte es. Die 
City ſey in eine Zahl gleicher Bezirke getheilt, und in keinem 
von. diefen wären weniger als 10, 12 oder 14 Nachtwächter, 
zwei Auſſeher und eine Nachtpatrouille von zwei Nad babe 
u e 
4 chaͤlle u. 2 w. 
Bemerkung gemacht, daß in der i eri 
iemanden im 


H ruͤckließen, au 1 
2h fel 5 Schlöffer von Dieben geöffnet. 


koͤnnen. Wenn 8 N Ri 
wollten, damit fie nicht zu Stadtämtern herangezogen mir 


gate etwas 8 ra 
Er habe von der Ueberfüllung der Gefängniſſe geſerochen. Er 
(Ald. Wood) könne ihm verſichern, daß die Corporation die 


8 auch der geringe Preis der geiſtigen Getran 


trüge. f dem 
kation verurtheilten Verbrecher 


Berathung zu nehmen, 
der doch nichts fruchte. Hr. Peel ſagte nos 0 
0 der ausſchließlichen Berichtsbarkeit von London und 
Weſtminſter, und ſchloß damit, 

Magiſtratsperſonen erwählt habe, 
ten am thaͤtigſten geweſen waren. 
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In den am beſten unterrichteten Zirkeln will man 
wiffen, daß das Miniſterium ſich dem Grundſatze der 
Zuruͤcknahme der Teſt⸗ und Corporations⸗Akten in 
Anſehung der Diſſenters nicht laͤnger widerſetzen wer⸗ 
de; daß aber, entweder im Ober- oder Unterhauſe 
eine Clauſel hinzugefuͤgt werden wuͤrde, wodurch die 
Aufhebung auf die chriſtlichen Diſſenters beſchraͤnkt 
werden ſolle. 

Heute hieß es an der Voͤrſe, die nach Indien be⸗ 
ſtimmten Truppen hätten Befehl, nach den joniſchen 
Inſeln abzugehen, im Fall die Pforte den Arten 
den Krieg erklaͤren ſollte. Alle Briefe aus Peters⸗ 
burg ſollen kriegeriſch lauten. — In der City will 
man Privatnachrichten aus Conſtantinopel haben, die 
neun Tage ſpaͤter als die letzte direkte Poſt abgegangen 
ſind, und denen zufolge dort furchtbare Graͤuelthaten 
Statt gefunden haben ſollen. Man ſagte, daß alle 
Ruſſen und ruſſiſche Schuͤtzlinge niedergemacht und 
die Franzoſen und Englaͤnder ebenfalls mißhandelt 
worden ſeyen. Freilich beduͤrfen dieſe Geruͤchte der 
Beſtaͤtigung. Von den aus Aſien berufenen, durch 
die Hauptſtadt ziehenden Truppen, iſt indeß Alles zu 
beſorgen. f ; 

Die öffentlichen Beiträge zur Fortſetzung der Ar; 
— am Tunnel belaufen ſich auf beinahe 2000 Pfd. 

sterling. 


Ruß elan d. 

Zu Mosfan trägt man ſich mit dem Gerüchte, daß 
Abbas Mirza zwar auf dem Wege nach Petersburg 
ſey, aber keinesweges als Bevollmaͤchtigter des 
Schahs auftreten, ſondern daſelbſt einen Zufluchtsort 


ſuchen wolle, um ſich gegen die erwartenden Berfol⸗ 
gungen ſeines Vaters, der ihn im Verdacht eines 


Veraths haͤlt, zu ſichern. Auch wollte man wiſſen, 
der Schah habe alle ſeine Truppen mit denen ſeines 
Enkels vereinigt, und ſchicke ſich an, den Feldzug 
neuerdings zu eröffnen. Dieſe Gerüchte, welche noch 
ſehr der Beſtaͤtigung bedürfen, wuͤrden, wenn ſie 
wahr waͤren, die Angelegenheiten mit der Pforte noch 
mehr verwirren, da ſie den Divan in ſeinem Wahne, 
den Mächten Widerſtand leiſten zu koͤnnen, nur beſtaͤr⸗ 
ken muͤßten. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Buchareſt, vom 27. Februar. — Der regierende 
Fuͤrſt der Wallachei hat am 2aften d. M. von feinem 
Bevollmaͤchtigten in Konſtantinopel im Namen des 
Großherrn und aus deſſen eigenem Munde die Ver⸗ 
ſicherung erhalten, daß ſelbſt in dem, von Gott zu 
verhuͤtenden Falle, daß die hohe Pforte mit einer aus⸗ 
waͤrtigen Macht in Krieg verwickelt würde, die bel⸗ 
den Fuͤrſtenthuͤmer nie pon den ottomanniſchen Trup⸗ 
pen betreten, belaͤſtiget oder angegriffen werden ſollen. 
Der Fuͤrſt wurde zugleich, unter Bezeugung der hoͤch⸗ 
ſten Zufriedenheit des Großherrn mit ſeinem bisheri⸗ 
gen Benehmen, angewieſen, obige Verſicherung zur 


allgemeinen Beruhigung des Landes bekannt machen zu 
laffen, und ſolche iſt daher am 24ſten d. M. den ver⸗ 
ſammelten Bojaren mitgetheilt worden. — Der Pa⸗ 
ſcha von Siliſtria hat dem hieſigen Baſchli⸗Aga befoh⸗ 
len, alle in den Diſtrikten der Wallachei, ohne Erlaub⸗ 
niß, herumziehenden Türken, gefaͤnglich einzuziehen, 
und ſelbige an ihre Behoͤrden nach dem jenſeitigen Do⸗ 
nau⸗Ufer, unter Bewachung, abzuſchicken. Von 
Seiten des Baſch-Beſchli-Aga iſt allen Beſchli's in 
den einzelnen Diſtricten die ſtrengſte Befolgung dieſes 
Befehls bei perſoͤnlicher Verantwortlichkeit für die 
Aufrechthaltung der oͤffentlichen Ruhe, zur Pflicht ge⸗ 
macht worden. 3 Deſterr. Beob.) 
Handelsbriefe aus Trieſt melden, daß Graf Capo 
d' Iſtrias gleich nach feiner Ankunft zu Aegina eine 
Expedition nach Candia angeordnet habe, und die 
Fuͤhrung und den Oberbefehl derſelben dem bekannten 
Maurocordato anvertraut worden ſey. Dieſelben 
Briefe wollen behaupten, daß die unter Tahir Paſcha 
nach Scio beorderte Escadre von dem griechiſchen 
Branderfuͤhrer Canaris angegriffen, und in die Flucht 
geſchlagen worden, Tahir Paſcha aber nach Conſtanti⸗ 
nopel zuruͤckgekehrt ſey. a 
Ankona, vom 22. Februar. — Geſtern ging die 
engliſche Fregatte Dryad von hier wieder nach Corfu 
unter Segel. a 
daß Graf Capodiſtrias in Griechenland mit dem groͤß⸗ 
ten und allgemeinſten Enthuſiasmus aufgenommen 


worden ſei. Napoli di Romania war drei Naͤchte 


hindurch beleuchtet. — Dleſe Nachrichten werden 
durch Briefe aus Trieſt vom 19. d. beftätigt, die zu⸗ 
gleich melden, daß daſelbſt ein Schiff unter griechi⸗ 
ſcher Flagge eingetroffen, und mit dem einzigen Vor⸗ 
behalt zugelaſſen worden ſei, ſeine Flagge nicht auf⸗ 
geſteckt zu laſſen. — Von Scio weiß man nichts 
Neueres. (Nuͤrnb. Zeit.) 
Trieſt, vom 28. Februar. — Ueber das Gefecht, 
welches auf Scio zwiſchen den Griechen und einem 
aus Aſien heruͤbergekommenen tuͤrkiſchen Truppen⸗ 
corps vorgefallen iſt, weiß man nichts Naͤheres, ver⸗ 
muthet aber, daß die Griechen geſchlagen worden 
ſind. In dem Sturm, durch welchen die Brigg von 
Cochrane's Neffen ſcheiterte, mußte auch der Brander 
von Canaris ſeine Maſten kappen; die Corvette und 
andere Schiffe retteten ſich nach Syra. Vor Kurzem 
erſchien auch Miauli mit der Fregatte Hellas zu Syra, 
und ſegelte, nachdem er mit Lebensmitteln und 6000 
Thalern verſehen worden, nach Scio weiter. 
Aus Frankreich, vom 20. Februar. — Im ver⸗ 
floſſenen Sommer hatte die griechiſche Regierungs⸗ 
Commiſſion ein Project über die Begrenzung des neuen 
griechiſchen Staates entworfen, und es ihren hieſigen 
und Londoner Agenten zugeſandt, um die Zuſtimmung 
der Hoͤfe zu erhalten. Es ſcheint, daß man damals 
noch große Hoffnung auf die Klugheit der Pforte 
ſetzte, und ihre Einwilligung zur Freilaſſung der 
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Alle Briefe von dieſer Inſel melden, 


Griechen erwartete, wo ſie alsdann an den Berathun⸗ 


gen der Mächte über das neu zu conſtituirende Gries 
chenland auch Theil genommen haben wuͤrde, und daß 
man demnach den Griechen das Antragsrecht verwei⸗ 
gerte. Es kann auch ſeyn, daß man die in dem Pro⸗ 
jecte ausgedruͤckten Forderungen fuͤr zu uͤbertrieben 
hielt, als daß man darüber haͤtte ernſtliche Ruͤckſprache 
nehmen wollen. Seitdem aber die Pforte die Ueber⸗ 
zeugung gegeben hat, daß von ihr kein guͤtliches Ue⸗ 
bereinkommen zu erwarten iſt, und daß alſo ohne ihre 
Einwilligung die Griechen zur Freiheit gefuͤhrt werden 
muͤſſen, ſo beſchaͤftigt man ſich neuerdings mit dem 
Entwurfe, der das Gebiet angiebt, unter welchem 
der neue griechiſche Staat verſtanden werden ſoll. 
Obgleich dieſer Entwurf von der jetzt zu Aegina reſidi⸗ 
renden Regierungs⸗-Commiſſion ausgegangen war, fo 
muß er doch dem Grafen Capo d' Iſtrias zur Einſicht 
vorgelegt worden ſeyn, und von ſeiner Hand jene Ab⸗ 


aͤnderungen erfahren haben, welche der Graf mit den 


Anſichten der Cabinette vereinbar fand. In Paris 
will man dieſen Entwurf, der in Form einer Denk⸗ 
ſchrift abgefaßt ſeyn ſoll, unter der Hand geſehen, 
und daraus entnommen haben, daß die Griechen un⸗ 
ter dem kuͤnftigen griechiſchen [Gebiete alle bis zur In⸗ 
ſurrection den Tuͤrken unterworfenen Inſeln des Archi⸗ 
pels (mit Ausnahme der Inſel Candia, welche im 


erſten Entwurfe auch mit genannt war), und einen 


Theil des Feſtlandes, deſſen Grenzlinie noͤrdlich über 
dem Meerbuſen von Zeituni, mit Einſchluß der Ther⸗ 
mopylen, beginnen, und ſich gegen Weſten laͤngs des 
Delacha⸗Gebirges, über Theaduria, Sulia bis Parga 


erſtrecken würde, mithin einen Theil von Theſſalien, 


Albanien und Eptrus, begriffen wiſſen wollen. 
Konſtantinopel, vom zten Februar. — Die 
Hauptſtadt iſt fortwaͤhrend in großen Beſorgniſſen. 
In Pera ſchickt ſich alles zur Abreiſe au, da man be⸗ 
fürchtet, daß die aus Aſien erwarteten Truppen den 
Ueberreſt der Wohnungen der weggewieſenen Armenier 
in Beſitz nehmen werden. Die Anerbietungen der 
katholiſch-armeniſchen Prieſter, die Kirche des Par 
triarchen beſuchen, aber das Abendmehl nach dem 
roͤmiſchen Ritus genießen zu wollen, ſind fruchtlos 
geblieben, und ein ſtrengerer Befehl als der frühere, 
erlaubt ihnen nicht mehr das Schickſal ihrer Gemeinde 
zu theilen, ſondern verbietet ihnen, ſich nach Aſten zu 
wenden, ſo daß dieſe Glaubens vaͤter mit einzelnen 
Karavanen zu kande nach Italien ziehen wollen. Wel⸗ 
chen Unfaͤllen dieſe Wanderer in den Provinzew ausge⸗ 
ſetzt ſeyn werden, kann man ſich vorſtellen. Das 
Elend der abziehenden Chriſten iſt ſehr groß, aber, 
zur Ehre der Türken kann es gerahmt werden, daß 
Manche ihnen Theilnahme durch Rath und That be⸗ 
weiſen. Namentlich ift dieſes auf der aſtatiſchen Sei⸗ 
te der Fall, wo viele dieſer Ungluͤcklichen, denen die 
Ehriſten aller Bekenntniſſe aus Furchtſamkeit keine 
Unterſtüͤtzung angedeihen ließen, huͤlfreiche Gaben 


i 
N 


* 


von den Moslims erhielten, Von einer Verwendung 
der fremden Geſandten iſt nichts mehr zu erwarten. 
Frankreich und Oeſtreich ſind traktatenmaͤßig die Pro⸗ 
tektor⸗Staaten der Katholicken, allein die griechiſche 
Frage verſchmolz durch den Drang der Zeiten alle an⸗ 
dern in Eine große, die nur ein Spruch des Schick⸗ 
ſals zu loͤſen beſtimmt ſcheint. Wenigſtens iſt es hier 
dahin gediehen, daß ſich Verzweiflung auf allen Ge⸗ 
ſichtern malt, und nur der Gedanke troͤſtet, daß die⸗ 
fer Zuftand bei dem auch unter den Türken herrſchen⸗ 
den Elend nicht von langer Dauer ſeyn koͤnne. Man 
rechnet die Zahl der bis jetzt exilirten Chriſten aller 
Nationen auf 30 bis 40,000, Hr. v. Ottenfels, deſ⸗ 
fen Geſundheit ganz zerruͤttet iſt, ſchickt ſich zur Ruͤck⸗ 
kehr nach Wien an, und wird in kleinen Tagereiſen 
zu Lande dahin abgehen. Man ſpricht von einer Kon⸗ 
ferenz, die Hr. v. Huszar mit dem Reis⸗ Effendi 
neuerdings gehabt, die aber zu keinem Reſultat ge⸗ 
führt, und auch keine Aenderung der jetzigen Maaß⸗ 
regeln zur Folge gehabt habe. Der Abgang des Hrn. 
v. Ottenfels ſteht uͤbrigens, wie hier allgemein be⸗ 
kannt iſt, in keiner Verbindung mit den obſchweben⸗ 
den Verhandlungen, ſondern iſt eine Folge ſeiner lei⸗ 
denden Geſundheit. Indeſſen iſt die Ruhe in der 
Hauptſtadt bis jetzt auf verwundernswerthe Weiſe 
aufrecht erhalten worden; allein die Ankunft der er⸗ 
warteten Aſiaten, zu denen ſich die bei der Revolution 
der Janitſcharen exilirten Unzufriedenen jeder Art 
geſellen werden, laͤßt Schlimmes fuͤrchten. Aus den 
Provinzen treffen die Briefe noch regelmaͤßig ein. 

In Livorno, ſagt das Frankf. Journal will man 
durch Handelsbriefe die Nachricht erhalten haben, daß 
der Poͤbel in Konſtantinopel anfinge, ſich den groͤbſten 
Ausſchweifungen zu uͤberlaſſen, gegen welche ſogar 
das Perfonal der noch dort anweſenden Geſandtſchaf⸗ 
ten nicht geſichert ſey. Soldatenhaufen, heißt es — 
welche ſich ſchon jest den Namen Aſſagiri dſedideſi 
manſurije (ſiegendes Heer) beilegen, durchſtreiften die 
Straßen, und ſtatt dem Unfuge Einhalt zu thun, 
feyen fie vielmehr geneigt, die Unordnung noch zu 
vergrößern. Ein ſolcher Volkshaufen erſchien vor 
dem Hotel eines der vermittelnden Geſandten und ver⸗ 
langte die Auslieferung mebrerer, wie ſie vorgaben 
von der Dienerſchaft verſteckten Armeniſchen Chriſten; 
auf die Antwort, daß ſie hieruͤber unrecht berichtet 
worden, und ſich niemand außer den ins Haus gehoͤri⸗ 


gen perſonen darin befinde, warfen fie alle Fenſter 


in und würden noch mehr Unheil angerichtet haben, 


wenn die Polizei, in Verbindung mit einigen Truppen, 


welchen das Volk ſich ebenfalls widerſetzte, nicht die 
kraftigſten Maaßregeln ergriffen haͤtten, in deren Folge 


es ohne Blutvergießen nicht abgegangen ſeyn ſoll. 


| 


N 


Der Messager des Chambres füge: Wir begrei⸗ 
fen nicht, auf welchen Vorwand einige engliſche Jour⸗ 
dale ſich ſtuͤtzen koͤnnen, um die Urkunde, die wir am 


20. Februar, als von der ottsmanniſchen Pforte aus- an inneren Gebrechen leiden, 


gegangen, bekannt gemacht haben, zu bezweifeln. 
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Dieſe Erflärung ward von dem Großherrn an alle 
Behörden des Reichs, in Form einer Inſtruction ges 


ſchickt; der Inhalt derſelben beweiſt aber ihren Cha- 


racter und ihre Beſtimmung hinreichend. Die franz. 
Regierung hat am 19. Februar eine Abſchriſt davon 
erhalten, die ihr von einem der Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps zu Pera zugeſchickt ward. Nach die⸗ 
ſer Abſchrift haben wir eine Proklamation bekannt ge⸗ 
macht, die in zu allgemeinen Ausdruͤcken verfaßt iſt, als 
daß ſte nicht, der Abſicht der Verfaſſer zufolge, blos 
für die tuͤrkiſchen Beamten beſtimmt ſeyn ſollte.“ 
Die Brigg Lancier, welche den Conſul Drovetti im 


Januar nach Alexandrien gebracht hatte, iſt ſeit der 


vorigen Woche wieder in Toulon, wohin ſie 15 Han⸗ 
delsfchiffe escortirt hatte. Nach der Kunde von der 
Schlacht bei Navarin hatten mehrere franz. Haͤuſer 
dem Paſcha geſchrieben, und um Schutz fuͤr ihr Ei⸗ 
genthum gebeten. Die darauf erfolgte Antwort des 
Boghos⸗Juſſuf, Miniſter des Vicekoͤnigs, iſt beruhi⸗ 
gend, indem ſie das Verſprechen giebt, daß der Han⸗ 
del durchaus keine Stoͤrung erleiden ſolle. Als Bog⸗ 
hos dem Paſcha die Beſorgniſſe der franz. Kaufleute 


anzeigte, rief dieſer aus: „Sie kennen mich alſo nicht!“ 
Dieſer Brief iſt vom ı5ten Januar, zu welcher Zeit 
das tuͤrk. Manifeſt und die darauf erfolgten ſtrengen 


Maaßregeln in Alexandrien bekannt waren. Am ıgten 
Januar waren noch 15 Schiffe mit Ladungen im 
dortigen Hafen, die ungeſaͤumt abgehen wollten. 


Miscellen. 
Der Gazette de France zu Folge ſoll der Fuͤrſt 
Metternich ſeit Kurzem haͤufige 


habt haben, und man glaubt, daß wenn die Schritte 


des oͤſterreichiſchen Kabinets bei der Pforte erfolglos 


bleiben, dieſes Kabinet dem Vertrag vom 6. Juli 
beitreten werde. Man ſprach auch neuerdings von 
Zuſammenzi hung einer Obſervazionsarmee an der 
türfifchen Grenze. Das Schickſal der aus Konſtanti⸗ 
nopel verbannten ungluͤcklichen Katholiken ſoll den 
Kaiſer tief g rührt haben. N 


Die allgem. polltiſchen Annalen enthalten in dem 
neueſten Hef e einen Aufſatz über die gegenwärtige 
Kriſis in Europa, in welchem folgende Stelle vor⸗ 
kommt: „Woher wollte man im Voraus den Beweis 


nehmen, daß Rußland ee uncigennuͤtzig die Ord⸗ 
{ ferreich in 
Neapel und Piemont gethan? Vielmehr wird Oeſter⸗ 


nung der Tuͤrkei herſtellen wuͤrde, als es De 
reich, das ſich ohne Wiederrede, weiſe und großmuͤ⸗ 
thig in Italien betrug, ein gleiches Verfahren dem 
oft erprobten Verbündeten gleichfalls zutrauen. Im 


ſchliminſten Falle aber wuͤrde die Türkel durch einen 


Krieg Oeſtereichs gegen Rußland nicht gerettet werden; 
en zerfällt fie in ſich ſelbſt. 


onferenzen mit den 
Geſandten von England, Frankreich und Rußland ge⸗ 


/ 


Die muthmaaßlichen Thaͤter des in der Nacht zum 
20. menu d. J. an dem Prediger Siebert in Groß⸗ 
Wulkow begangenen Raubmordes ſind, (wie die Mag⸗ 
deburger Zeitung meldet), verhaftet. 


raubten Gelde ſind 899 ganze Thaler, nebſt zwei Buͤ⸗ 


chern, welche der Schwager des Ermordeten dieſem 


geliehen hatte, in der Erde vergraben aufgefunden 


worden. Auch iſt, dem Vernehmen nach, ein Brief 


vorgefunden; worin ein Theilnehmer an dem Raub⸗ 
morde ſeine Genoſſen zu einer Zuſammenkunft einlud. 


Am 1. Maͤrz Abends wurde auf dem Theater zu 
Kaſſel die Hochzeit des Figaro gegeben, worin Dem. 
Heinefetter die Suſanne als die erſte Rolle in ihrem 
neuen Engagement ſpielte. Dieſe beliebte Saͤngerin 
iſt mit einem Gehalt von 3500 Thlrn. für ihre Lebens⸗ 
zeit engagirt, und erhaͤlt im Falle, daß ſie nicht mehr 
auftreten ſollte, 800 Thlr. Penſion. Hr. Piſtor ſang 
den Doctor Bartolo; im zweiten Act erſchien jedoch 
Hr. Gerber in dieſer Rolle. Nach der Beendigung 
des Schauſpiels erfuhr man die graͤßliche Veranlaf⸗ 
fung zu diefer ploͤtzlichen Abänderung. Als der Vor⸗ 
hang nach dem erſten Acte gefallen war und Hr. Piſtor 
mit dem uͤbrigen Perſonale in die Garderobe zuruͤck⸗ 
kam, trat er vor den Spiegel und — ſchnitt ſich den 
Hals ab. Der Schnitt war ſo tief gegangen, daß 
augenblicklich der Tod erfolgte. Die Statt gefundene 

erichtliche Unterſuchung hat keinen Beweis dar⸗ 
über geliefert, daß er von Andern eine widerrechtliche 
Behandlung erlitten habe, welche Lebensuͤberdruß bei 
ihm haͤtte erwecken koͤnnen. Es hat ſich aber auch 
keine der Urſachen dieſes Selbſtmordes dargelegt, die 
eine ſchimpfliche Beerdigung geſetzlich zur Folge 
haben. Es iſt deshalb, und beim Mangel des Be⸗ 
weiſes der völligen Unzurechnungsfaͤhigkeit auf die 
ſtille Beerdigung gerichtlich erkannt worden. 


Bei den Aſſiſen von Exeter mußte vor drei Wochen 
eine Magd erſcheinen, welche angeklagt war, ihrem 
blinden Dienſtherrn einen filbernen Löffel geſtohlen zu 
haben. Sie proteſtirte heftig gegen die ſe Anklage und 
fagte unter anderm: „Möge Gott mich gleich toͤdten, 
wenn das wahr if.” Und unmittelbar darauf ſtuͤrzte 
fie vom Stuhle herab und war todt. Als man ihre 
Kleider luͤftete, um ſie wieder zum Leben zu bringen, 
fand man den Verfatzzettel auf den Löffel, in einem 
Tuche eingewickelt, auf der Bruſt. 


Die brittiſche und auswaͤrtige Bibel⸗Geſellſchaft in 
London, welche durch die von ihr veranſtalteten Abs 
druͤcke der Bibel in den verſchiedenſten Sprachen der 
dewohnten Erde, namentlich für kinguiſtik und Spra⸗ 
chenkunde etwas fo Großes und Bedeutendes geleiſtet 


dat, wie noch von keiner Akademie oder gelehrten Ge, 


Von dem ge⸗ 


— 


ſellſchaft etwas Aehnliches und in ſolcher Ausdehnung 


fuͤr Menſchenbildung und Etteratur gewirkt worden 


iſt, hat die vollſtaͤndige Reihe ihrer mannichfaltigen 
Ueberſetzungen der Bibel, oder einzelner Theile der⸗ 
ſelben, ſo viel deren bis jetzt erſchienen ſind, in neun⸗ 
zig eleganten Baͤnden, der koͤniglichen Hof⸗ und Cen⸗ 
tral⸗Bibliothek in Muͤnchen zum Geſchenk uͤberſendet. 
Dieſem Geſchenke waren auch die, nun ſchon bis zur 
27ſten Abtheilung angewachſenen Reports beigefuͤgt, 
die neben ihrem Intereſſe fuͤr die Mitlebenden, noch 
nach Jahrhunderten als Denkmale einer, in ihrer 
Art einzigen Unternehmung, zur Befoͤrderung der 
Humanitaͤt und Kultur daſtehen werden. 


Die wenigen Handſchriften, die zur Erforſchung 
der alten Geſchichte von Finnland haͤtten dienen koͤn⸗ 
nen, ſind bei dem neulichen Brande in Abo unter⸗ 
gegangen. - 


Verbindungs- Anzeige. 

Unfere am ı3ten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung verfehlen wir nicht, Freunden und Bekannten 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 1 

Breslau den ı5ten Maͤrz 1828. 8 
B. Stach e, Koͤnigl. Stempel⸗Fiscalats⸗ 
Secretair. 5 ; 
E. Stache, geborne Hillmann. 


Todes + Anzeigen. 
Verwandten und Freunden zeige ich den am Sten 
d. M. an den ſchrecklichen Folgen des Scharlach fiebers 
erfolgten Tod meines unvergeßlichen Sohnes Carl 
Ferdinand Friedrich, in dem Alter von 10 Jahren 
7 Monaten, hiermit ſchmerzlich betruͤbt, an und bitte 

um ſtille Theilnahme. 
Schoͤnwitz den 10. Maͤrz 1828. 
Verwittwete Maſorin von Arnſtaͤdt, geb. 
von Thielau. 


Unter tiefgebeugtem Schmerz machen wir aus waͤr⸗ ‚ 
tigen Freunden und Bekannten den am gten d. M. 
an einer Bruſtkrankheit erfolgten Tod unferer fo guten 
Mutter bekannt, und bitten, um nicht die Wunden 
des Schmerzes zu erneuern, 
Schreiben zu verſchonen. 

Schweidnitz den 13. Maͤrz 1828. ? 


; 
Auguſte Hennig und Eduard Hennig 


als Kinder. 2 


vu 


Sbeater Anzeige. 82 


Montag den 17ten: (Auf Verlangen mehrerer Fren⸗ 


den) Oberon, Koͤnig der Elfen. 


Dei lage 


uns mit allen Beileids⸗ 


7 


2 goldnen Löwen: 


denfrei; Hr. v. 


- 


0 eilage zu No. 66. der 


8 ö1 5 e 
privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 17. Maͤrz 1828. & 


In W. G. Korns Buchbandl. iſt zu haben: 


Bielitz, G. A., prakt, Commentar zum allgem. Landrechte für 
„die preuß. Staaten. Ir Bd., welcher die Erlänter.. der Ler⸗ 
ſten Titel des an Thls. enth. gr. 8. Erfurt. Keyſer. 3 Ntlr. 
Ergänzungen des Preuß. Criminalrechts, euthaͤlt eine Zuſam⸗ 
mrenf ell. der jetzt noch anwendbaren Verordnungen und Mis 
giſterialverfüguügen, welche vor u. ſeit der Geſetzeskraft des 
Tit. 20. CH. II. des allgem. Landrechts und der Criminal⸗ 
ordnung oͤffentlich bekaunt gemacht ſind und 2 ergaͤn⸗ 
a herausg. von Fr. H. v. Strom⸗ 
eck. it Thl. — A. u. d. T.: Ergänzungen des Preußiſchen 
Strafrechts u. ſ. w. ze ſehr verm. u. verb. Auflage. gr. 8. 
Berlin. Duͤmmler. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
d. d. Heyde, W. G., Handbuch f. Polizei⸗Beamte, bezuͤgl. auf 
die Polizei⸗Verwaltung im Allgemeinen 2e. Nebſt Formular 
bei d. prakt. Dienſt. gr. 8. Magdeb. Creutz. * Rtlr. 10 Sgr. 
ä— — — — * 
An gekommene Fremde. 


Am aten: Im Nantenfranz: Se. Durchl. Fürfi 
v. Czartorysk), von Warſchau; Hr. Kieſewetter, Hof⸗Schau⸗ 
pieler, von Hannover; Hr. Lam, Rathmaun „ Hr. Lockſtaͤdt, 

potheter, Fr. Dietrich, Hr. Zenker, Partikuliers, aͤmmtl. 
von Fraukenſtein. — Im goldnen Schwerdt: r. Dr 
chow, Kaufm., von Stettin. — In der goldnen Gans: 
Hu Graf v. Wettich, yon Silbitz; Hr. v. Prittwitz, Obrif⸗ 
leutenant, Fr. Frank, Kaufmann, beide von Berlin. — In 

Hr. d'Elpons, Hr, Franke, Haupt 

leute, von Frankenſtein. — Im blanen Hirſch ., Hr. Ha⸗ 
taſoff, Kaufmann, von Tiſlis; Hr. v. Stechow, Lieutenant, 
von Schoͤuncwalde. — Im goldnen Zepter: Hr. Mo⸗ 
retti, Kaufmann, aus Italien. — Im goldnen Löwen 
Hr. Haͤckel, Kaufm., van Ane — Im Privat⸗Le⸗ 
is: Hr. Otto, Stifts⸗Kanzler, von Schlauphoff, Nicolai⸗ 
Hr. Karſt, Kammerdireetor, von Johannisberg, 
Hr. Engliſch, Kreis Ingenieur, von Trappau, beide Dohnfir- 
Nis, 3; Hr. Lonskü, Kaufm., von Frankenſtein, Junkern⸗ 

. 8. f 8 

W In der goldnen Gaus: Hr. Barckow, 
Ob. L. G. Aſſeſſer, von Stettin; Hr. Hütter, Hr. Simon, 
Kaufteute, von Elberfeld. — Im Rautenkranz: Herr 
ummel, Kapellmeister, von Weimar; Or, Kronenberg, Sen⸗ 
al, von Warſchan. — Im weißen Adler: Hr. v.Geid 
it, von Habendorff; Hr. v. Geidlin, Inſpectoe, ven Gna⸗ 
Paprocki, Hr. v. Grodzickt, beide von Krakau; 
r. Conan, Kaufmann, don Berlin; Hr. Kaſt, Factor, von 
nung. — Juz golduen Löwen: Hr. Koppe, Kauf⸗ 


raße No. 23 


un ann, von Beleg; er. Brieger, Oberamtm., von Loſſen; Ht. 
Konig, Gutsbeſ., von Laubsky. — In der großen St 
. \ 
Kraecki, Gufsbef,, von Grenbanin, — 2 ) 
Krone: Hr. Vöhm, Enndgerichts-Megifrator, ‚Hr. Häuſel, 


2 


u⸗ 
be: Hr. v. Haufcharmoy, Rüttmeiſter, von Allerheiligen; Hr. 
In der goldnen 


etuarius, beide von Strehlen. — Im Krohprinz: Hr. 


V. d. Lippe, Spediteur, von Maltſch. — Im goldnen Hir⸗ 
ſchel (Kärleſtraße): Or 
Hr. Wüttkowsky, Hr. Wallberg, Kaufleute, von Poſen. — 
N Jan Privat⸗Logis: 


Hr. Zippert, Kaufm., von Gneſen; 


Hr. Kracker, Hauptm., von Neiſſe, 
Hr. Seldis, Kaufm., von Frauk⸗ 

Hr. Lorenz, Kaufmann, von 
Kaufun,, von Warmbrunn, beide 


atharmenſtraße Nro. 7; 


ir 
e Pro. 445 
Nachrede Hr. Bruͤnger, 


witz. 


Avertiſſement wegen Jagd⸗ Verpachtung. 
Die Jagd- Benutzung auf den Feldmarken des zum 
Koͤnigl. Stift⸗ Amte Brieg gehörenden Dorfes 
Schönau, ſoll auf die 5 Jahre vom ıffen Juni 1828 
bis ult. Moy 1833 im Wege der Öffentlichen bicitation 
anderweitig verpachtet werden, und es iſt hierzu ein 
Termin auf den 26ten März a. c. Vormittags 
um 10 Uhr bis Nachmittags um 6 Uhr anberaumt 
worden, welcher im Koͤnigl. Steuer⸗Amte zu Brieg 
abgehalten werden wird. Die Pachtluſtigen haben ſich 
daher am gedachten Tage hierſelbſt einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben. 5 Zuſchlag kann jedoch erſt 
nach Eingang der Genehmigung des Königl. Hoch⸗ 
wuͤrdigen Provincial⸗Schul⸗Collegit für Schlefien 
erfolgen. Brieg den 7ten März 1828. 5 
Foͤnial. Stift⸗Amts⸗Adminiſtration. 
Wieſen ⸗ Verpachtung. 

Nach den boͤberen Beſtimmungen ſollen die vom 
Verkauf ausgeſchloſſenen, zum Koͤnigl. Domainen⸗ 
Rent⸗ Amt Ohlau gehorenden Wieſen- und Acker⸗ 
Parzellen anderweitig auf die Zeit von George 
1828 bis dahin 1831 in Pacht ausgethan wer⸗ 
den, wozu nachſtehende Termine anberaumt worden. 
1) Den roten April c. u zur Verpachtung 
der Wieſen bei Zedlitz, Minken und an 
der Baruther Bache. 2) Den 11. April e. 
zur Verpachtung der Wieſen bei Peiſter⸗ 
. 3) Den 12. April zur Verpachtung 
der Wiefen bei polniſch Steine, 
Steine und Jaͤtzdorf, welche Termine von 
Vormittags um 9 bis Nachmittags um 
6 Uhr abgehalten werden ſollen. Pacht⸗ 
luſtige werden demnach eingeladen, ſich an den ge⸗ 
dachten Tagen in dem Locale des unterzeichneten Koͤ⸗ 
nigl. Rent⸗Amts einzufinden, und fönnen die Bdia⸗ 
gungen zu jeder Zeit in dem obgedachten Rent⸗Aunte 
eingeſehen werden. Von den Meiſtbietendbleibenden 
iſt der vierte Theil des offerirten Pachtgeldes bald im 
Termine als Cantion zu erlegen, und es bleiben dies 
ſelben an ihre Gebote bis zum Eingange der hohen 
Genehmigung der Koͤnigl. Hochlölichen Regierung ge⸗ 
bunden. Ohlau den 14. Maͤrz 1828. 2 

Koͤnigl. Domainen-Rent⸗Amt. 

. Deffentlihe Vorladung ö 
des Tuchſcheergeſellen Joſeph Paul Willibald Moſe, 
oder deſſen unbekannte Erben. Auf den Antrag des 
Chirurgi Herrn Peickert junior als Curatoris des 
den 25. Januar 1786 allhier gebornen und 1808 mit 
Reiſepaß ausgewanderten Tuchſcheergeſellen Joſeph 
Paul Willibald Moſe wird derſelbe, oder, im Fall 
er ſchon geſtorben, werden deſſen etwanige unbeann⸗ 
ten Erben hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich a dato 


deut ſch 


und binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino 
den 19. Juni 1828 um 11 Uhr vor dem unterzeichne⸗ 

ten Land und Stadtgericht perſoͤnlich oder ſchriftlich 
zu melden, und hierſelbſt weitere Anweiſung, im Fall 
aber, daß ſich niemand melden ſollte, zu gewaͤrtigen, 


daß er, der Joſeph Paul Willibald Moſe für todt N 


erklärt, die ſich bereits gemeldeten Brüder Eduard und 
Auguſt Mofe für die alleinigen rechtmäßigen Erben 
angenommen und denenſelben das vorhandene Vermoͤ⸗ 
gen zuerkannt und ausgeantwortet, die nach erfolg⸗ 
ter 
gleich nahe Erben jene anzuerkennen fuͤr ſchuldig geach⸗ 
‘ tet, LEN i 
gem Vermögen noch übrig ſeyn möchte, ohne weitere 
Rechnungslegung zu begnuͤgen, fuͤr verbunden gehal⸗ 
ten werden ſollen. 

Gegeben Haynau den 8. September 1827. 
Königlich Preußiſches Land⸗ und Stadt⸗Gerichk. 
Bekanntmachung. 

Nachdem auf den Antrag der Schulz Platſch ke⸗ 
ſchen Beneficial⸗Erben zu Sägen die freiwillige Sub⸗ 
haſtation des daſelbſt sub Pro, 1, belegenen, aus ei⸗ 
ner freien und 17 dienſtbaren Hube Acker beſtehen⸗ 
den und im November v. J. auf 6675 Rthlr. 16 Sgr. 
4 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzten Erbfcholtifei verfügt wor⸗ 
den, ſo haben wir Verkaufs⸗Termine dazu vor dem 
Commiſſario Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referenda⸗ 
rius Hopf 5 Et 
1) auf den aten Zuny a. c. Vormittags rr Uhr, 
2) auf den 25 ſten Auguſt = 
3) auf den ızten October — 
und zwar den letztern peremtoriſch hier in unſerm 
Partheien⸗Zimmer angeſetzt, und laden zu demſelben 
alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Ge⸗ 
bote mit dem Bemerken vor, daß dem Meift- und 
Beſtbietenden nach Einwilligung der Erben, wenn 
keine geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, ſo⸗ 
fort der Fundus zugeſchlagen werden wird. ; 

Strehlen den 2öften Februar 1828. ; 

Koͤnigliches Preuß. Lands und Stadts Gericht. 


— — — 


1 Proc lam a. 

Auf den Antrag des Bauer Martin Schneider zu 
Schnellwalde werden alle diejenigen, welche an die 
angeblich verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrumente 
vom ı2ten Januar 1773 über 141 Thlr. Schl. für eis 
nen unbekannten George Irmler und vom zrſten 
August 1802 über 262 Rthlr. für den Bauer Balzer 
Otto zu Riegersdorf nach einer am roten Juli 1805 
erfolgten Loͤſchung von 100 Rthlr. noch auf 162 Ntl. 
gültig, auf dem Bauergute No. 77. dieſes Schneider 
eingetragen und vorgeblich an die Eva ſverwittweten 

iſcher gediehen, als Cigenthümer, Ceſſionarien, 

fand + und ſonſtige Briefs⸗Inhaber Auſpruch zu ma⸗ 
chen haben, vorgeladen: ſich damit ſpaͤteſtens in dem 
deshalb vor dem Herrn Land⸗ und Stadt ⸗Gerichts⸗ 


— 88 


Aſſeſſor Sch ö pp in Termino auf den 2 rſten 5 
April 1828 früh um 8 Uhr allhier in unſerm Ser 


Todes: Erklärung ſich erſt meldende naͤhere oder 


auch ſich lediglich mit demjenigen, was von obi⸗ 


anberaumt. 


ſchaͤfts⸗kocale auf dem hieſigen Rathhauſe zu melden, 
widrigenfalls und bei ihrem Ausbleiben ſie mit ihren 
Real- Anfprüchen auf das verpfaͤndete Bauergut 

o. 77. ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf? 
erlegt und die Loͤſchung des intabulirten Kapitals im 
Hypotheken- Buche verfügt werden wird. 

Neuſtadt den 26ſten November 1827. 

Koͤuigl. Preuß. Lande und Stadt Gericht. 


Citationes edictales. 
Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte werden der 
verſchollene Carl Friedrich Bendel aus Ditters bach, 
Waldenburger Kreiſes, welcher im Jahre 1813 zum 


Militair eingezogen und bei der zten Compagnie den 


sten Brandenburger Batterie als Train⸗Knecht gedient, 
und im Kriege 1813 am 31. Auguſt d. a; zwiſchen 
Culm und Toͤplitz ſchwer am Kopfe verwundet wor⸗ 
den und ſeitdem verſchollen iſt, auch uͤber deſſen Schick⸗ 
ſal ſeither nicht die geringſte Nachricht weiter einge⸗ 
gangen, ſo wie deſſen etwaige unbekannte Erben und 
Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten und ſpaͤteſtens in dem auf den 8. Juni 1828 anbe⸗ 


— 


raumten Termine ſchriftlich, oder perſoͤnlich zu melden | 
und die weitere Anweiſung zu erwarten, im Fall dies 
nicht geſchieht, der ꝛc. Ben del für todt erklart, ſeine 


ettvanigen unbekannt gebliebenen Erben mit ihren Ans 
ſpruͤchen praͤcludirt und fein Vermoͤgen den ſich mel⸗ 
denden naͤchſten Verwandten ausgeantwortet werden 
wird. 
Freyburg den 4. September 1827. 
Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Neuhauß, 
— —ꝛ—— .ꝶ¶—Crr : 
Bekanntmachung. 
Höheren Befehlen zu Folge ſollen von dem hieſtgen 
Arkillerie⸗Depot 430 Centner als Fracht, in Bohlen, 


Schmiedeeiſen ꝛc. an den Mindeſtfordernden nach 


Glatz bedungen werden. Der Licitations-Termin hier⸗ 
zu iſt auf den zrſten März c. des Morgens um 9 Uhr 


port⸗Unternehmer werden daher eingeladen, ihre Ge⸗ 
bote bis zu der gedachten Zeit ſchriftlich und portofrei 
bei dem unterzeichneten Artillerie⸗Depot abzugeben, 


und hat hierauf der Mindeſtfordernde mit Vorbehalt 


Bereitwillige und kautionsfaͤhige Trans 


höherer Genehmigung die Annahme und nach geleiſte 


ter Fuhre, baldige Zahlung zu gewaͤrtigen. 
Desgleichen ſind unter vorſtehenden Bedingungen 
noch: 170 Centur. in Eiſenmunition nach 
nig; 180 Centner in Tohlen nach Neiſſe, 
in den bermerkten Terminen zu vergeben. 
Silberberg den 28ſten Februar 1828. 
Koͤnigliches Artillerie⸗Depot. 
(gezeichnet.) Wiedner. Weymann, 
Hauptmann und Artilferies Zeug ⸗ iontenank 
Hffßzier vom Platz. 


Schweid⸗ 1 


als Fracht 


N 


* 


„ Pescl ams, 
Nachdem das im Wege nothwendiger Subhaſtation 


zum öffentlichen Verkauf geſtellte, im Fuͤrſtenthum 


Oels und deſſen Trebnitzer Kreiſe gelegene, bisher 
der verehelichten Actuarius Popitius, gebornen 
Mir deck, gehörige Allodial⸗Rittergut Zechelwitz, 
welches gerichtlich auf 4281 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf. zu 

olge der in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
abgeſchaͤtzt worden, für das in terming den ryten 
Januar c. gethane Gebot von 5000 Rthle. nicht adju⸗ 
dizirt werden koͤnnen, ſo werden alle, welche gedach⸗ 
tes Gut zu kaufen Willens und vermoͤgend ſind, hier⸗ 
durch eingeladen: in dem auf den 17. März a. c. an⸗ 
geſetzten, beſonders aber in dem peremtoriſchen Bie⸗ 


tungs⸗Termine den 19ten Mai a. c, Vormittags 


um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Wideburg 
an hieſiger Gerichtsſtaͤtte zu erſcheinen, und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben. Der Melſt⸗ und Beſtbietende hat 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, ſofern nicht geſetzliche 
Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen. 
Dels den 18. Jauuar 1828. f 
Herzoglich Braunſchweig Oelsſiſches Fuͤrſten⸗ 
went thumsds Gerichts. Re 
32 Proclam a. 3 
Auf den Antrag des Erbkretſcham⸗Auszuͤglers Jo⸗ 
ſeph Sander zu Haartha, werden alle diejenigen, 
welche an das, über ein für den alldort verſtorbenen 


Bauer Joſeph Langer auf dem daſigen Erbkretſcham 


sub Nro. 1. haftendes Capital per go Rthlr. Cou⸗ 
rant, von dem Joſeph Sander ausgeſtellte und an⸗ 
geblich verloren gegangene Hypotheken⸗ und reſp. 
Tan vom 21ſten Juny 1768 und reſp. 
18ten September 1782 als Eigenthuͤmer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige N Anſpruch 
zu machen haben, hlerdurch aufgefordert, dieſe ihre 
u binnen drei Monaten a dato, ſpaͤteſtens 
aber in Termino den 24ten April 1828 Vormit⸗ 
tags 12 Uhr entweder ſchriftlich oder muͤndlich anhero 
iu melden, ß - a 
hnen ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, das Inſtru⸗ 
ment ſelbſt aber amortiſirt, und die durch daſſelbe be⸗ 
gründete Poſt im Hypotheken⸗Buche geloͤſcht werden 


oll. Camenz den 17ten December 182 


Das Patrimonial⸗Gericht der Konig. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
ubhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Muͤhlen⸗Beſitzers Joſeph 
Schmidt, ſoll deſſen zu Schlauſe, Muͤnſterbergſchen 
Kreiſes, sub Nro. 25. belegene Mehl⸗Waſſermuͤhle, 
welche er im Jahre 1827 von den Mit⸗Erben ſeines 
Vaters für 2200 Rthlr. erkauft, im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation den raten Juny d. I., als dem 
einzigen Licitations⸗Termine in der Standesherrlichen 
Gerichts⸗Kanzlei hieſelbſt verkauft werden. Beſttz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hier⸗ 
durch eingeladen: gedachten Tages Vormittags 9 Uhr 


widrigenfalls ſie damit praͤcludirt und 


= 89 a. — 


in der Standesherrl. Gerichts⸗Kanzley hieſelbſt pers 

ſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und dem⸗ 

ER des Zuſchlages an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 

gewaͤrtig zu ſehn. N 8 

Frankenſtein den 27ſten Februar 1828. 

Das Gerichts + Amt der Standesherrſchaft 
Muͤnſterberg⸗Frankenſtein und der Guͤther 
Schlauſe Olbersdorf. : 
Auction. > 

Es follen am 26, a Vormittags um ir Uhr 
in dem Haufe zu den 3 Schwaͤnen auf der Nicolal⸗ 

Straße ein ganz gedeckter Wagen, (Kutſche) und 

eine Chaiſe an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 

in Courant verſteigert werden. 5 

Breslau den 13. Maͤrz 1828. N 
KRKoͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons⸗Inſpection. 
Aufruf und Auctions⸗ Bekanntmachung. 
Im Anfange dieſes Monats hat ſich ein großer 
ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt, männlichen Ges 
ſchlechts, in der neuen Kirchgaſſe vor dem Nicolai⸗ 
thor eingefunden, deſſen Eigenthuͤmer bis jetzt noch 
unbekannt geblieben, weshalb an denfelben die Auffor⸗ 
derung ergeht, ſich binnen 8 Tagen, und, ſpaͤteſtens 
in Term. den 26ſten März c. Vormittags 11 Uhr bet 
dem Unterſchriebenen zu melden, ſein Eigenthum ga⸗ 
nuͤgend zu beſcheinigen und die Ausfolgung des Hun⸗ 
des gegen Erſtattung der Koſten, ausbleibenden Falls 
aber zu gewaͤrtigen, daß derſelbe gelegentlich in der an 
demſelben Tage, Nicolaiſtraße in den 3 Schwaͤnen 


anſtehenden Auction verſteigert werden wird, wozu 


Kaufluſtige, vorzuͤglich Fleiſcher, hiermit eingeladen 
werden. Breslau den 14ten März 1829898. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
Gefundener Hüner hund. 
Ein braun getiegerter Huͤnerhund mit braunem 
Kopf, braunen Behaͤngen und einigen braunen Flek⸗ 
ken, von Natur geſtutzt, iſt zwiſchen Jeſchwitz und 
Koberwitz gefunden worden. Der rechtmaͤßige Ei⸗ 
genthuͤmer kann ſolchen gegen Erſtattung der Koften 
zuruͤck erhalten und das Naͤhere im unterzeichneten 
Amte erfahren. Breslau den 14. März 1828. 
A Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Brau⸗ und Branntwein ⸗Urbar⸗ 


Verpachtung. i 
Bei dem Dominium Borne bei Neumarkt, iſt das 
Brau- und Branntwein⸗Urbar von Term. Johanni 
1828 ab auf 3 bis 6 Jahre zu verpachten, mit dem 
Bemerken: daß daſſelbe durch die hier durchführende 
Berliner Kunſtſtraße, und durch den gut etablirten 
Gaſthof, bei gutem Getraͤnke einen ſicheren und reich⸗ 
lichen Abfag gewährt. 
Verpachtung. . 
Die MWilchpacht bei dem Dominium Strachwitz 
iſt anderweitig zu vergeben. a 
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Verkaͤufliche Landgüter. 
Einige adeliche Familien⸗Güter von mittler Größe, 
welche in einer guten, fruchtbaren Gegend ohnweit 
Breslau liegen, ſind beſonderer Veranlaſſung wegen 
für einen moͤglichſt billigen Preis verkäuflich. Dieſe 


Güter befinden ſich im beſten Wirchſchaftszuſtande, 


haben gute tragbare Aecker, uͤberfluͤßig Holz und 
Wieſewachs, ſehr bedeutende Brauerei⸗ und Muͤh⸗ 
len⸗Zins und ſind mit elegant gebauten Wohnhaͤuſern, 
bei welchen ſich ſchoͤne Obſtgaͤrten und Obſt⸗ Alleen 
befinden, verſehen. Hieruͤber iſt das Naͤhere bei En⸗ 
desgenanntem zu erfahren. 

Breslau den sten Marz 1828. 

f C. Fr. Gallitz, Commiſſionair, 
auf der Oderaaſſe No. 12. im iſten Stock wohnhaft. 
Nindvieh Verkauf. 

Das Dom. Eiſendorf, Striegauſchen Kreiſes, 
bietet 18 Stuͤck große und ſtarkgebaute Kuͤhe, von 
veredelter Race und 10 Stuͤck dergleichen Kalben, ſo 
wie einen zjährigen Schweitzer Stier und 2 Stuͤck 

Zucht⸗Sauen zum Verkauf an. Darauf reflectirende 
Kaufluſtige werden erſucht, ſich bei Unterzeichnetem 
zu melden. Eiſendorf den 28. Februar 1828. 

7 Ruprecht. 
Sirken⸗ und Pappel⸗ Pflanzen ⸗ Verkauf. 
Das Dominium Gruͤnthal bei Neumarkt bietet 
800 Schock Birken⸗Pflanzen à 3 Sgr. pro Schock, 
und so, Das Vorgang von allen Sorten 
a 2 33 

zum Verkauf, und der Foͤrſter Kurtz daſelbſt iſt be⸗ 
auftragt, ſolche auf Verlangen vorzuzeigen und ver⸗ 
abfolgen zu laſſen. 
Meubles ⸗ Anzeige. 

Veraͤnderungswegen, werde ich in meinem Maga⸗ 

in auf der Ohlauerſtraße Nro. 79. in 2 goldnen boͤ⸗ 
wen, moderne und gut gearbeitete Meubles von aller 
Art um ſehr billige Preiſe verkaufen. 3 
? Diederich, Tiſchlermeiſter. 
x zeige. 

In der Steingut⸗ Niederlage, Junkernſtraße No. 2. 
iſt ein großer Transport von ſchoͤnen Taſſen, Tellern. 
Schuͤſſeln, Terrinen u. ſ. w. angekommen, welcher 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft wird. 


Bekanntmachung. | 
Zu Opas bei Liegnitz, fichen 75 Stuͤck fette 
Schaafvieh zum Verkauf. f 


ein Magdeburger raffinirt Brenn⸗Oel. 
3 Der „ Vorrath ſetzt uns in Stand, bei 
dem jetzt geſtiegenen Preis, noch wie fruͤher das Pfund 
feiner Qualität & 4 Sgr. abzulaſſen. Zugleich em⸗ 
pfehlen wir div. Sorten Spiritus zum Brennen und 
zur Politur. J. Cohn und Comp., 
Ohlauer⸗Straße No. 24. am Schwiebogen. 


rn 


r. incl. Stammgelder hiermit 


rach zu wenden. 


Theater » Anzeige. 
Freitag den arſten Mirz wird zum Beneft; der Uns 
terzeichneten gegeben: Zum Erſtenmal 2 
er din an d Cortez; 
große heroiſche Oper in 3 Akten von Spontini, wozn 
ergebenſt einladen Hillebrand und Frau. a 


blterariſche Anzeige 
In G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſik⸗ 
handlung (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt nen 


zu haben: at 
Das Wochen bett 5 
und feine Krankheiten. Nichtaͤrzten hoͤherer Bil⸗ 
dung uͤberhaupt, insbeſondere aber zaͤrtlichen Muͤt⸗ 
tern, und die es werden wollen, zur Belehrung und 
Beherzigung empfohlen. 8. geh. 16 Sgr. 
Bataille de Navarin f 
Fantaisie britlante p. le Pf. par J. Payer, gag Sgr. 
Le Bon Ton. f 
Neueste Contratänze mit Bemerkung der Tanz- 

Touren f. d. Pf. von eisiger, 3 Hefte à 13 Sgr. 
Reisiger, 2 Gesänge f. d. Bassstimme, die Er- 

zählung vom Schlossergesellen und Vater Noah. 

f. d. Pianof, 10 Sgr. 

Warnung. 

Ich finde mich veranlaßt, jeden zu warnen, ohne 
meine oder meiner Frau ſchriftliche Anweiſung, nie⸗ 
manden Credit zu geben, ſelbſt denjenigen nicht, wel⸗ 
che uns tunächf angehören oder in unſeren Dienſten 
find; widrigenfalls wir auf keinen Fall eine Zahlung 
leiſten werden. Schloß Chudow den 9. März 1828, 

von Blandowski, Obriſt⸗Lieutenant, 


ge. a 
Der Herr Geheime Medizinalrath Doctor 
Wendt, hat die Guͤte gehabt, die aͤrztliche Auf⸗ 
ſicht uber die Ruſſiſchen Dampf Bäder zu über« 
nehmen. Indem ich dies zur Öffentlichen Kenne 
niß bringe, weiſe ich insbeſondere die Auswar⸗ 
tigen darauf hin, ſich wegen dem Gebrauch und 
Verhalten dieſer Bäder, an den Hrn. Geheimen⸗ 
Breslau den 14. Mär; 1828. 
Freiherr von Keller. 
Diana ⸗ Ba d. 0 
Einem hochgeehrten Publikum und hohen Adel, 
mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß von jetzt an 
in dem Diana⸗ Bade vor dem Schweidnitzer Thore, 
caͤglich von früh um 5 Uhr bit Abends um 10 Uhr 
Baͤder zu bekommen ſind, in warmen Zimmern; auch 
bitte ich zugleich um geneigten Beſuch meiner Bade⸗ 
Anſtalt. Daniel Baͤhniſch, im Diana⸗Bade. 
Wü fir Anzeige 
Ein Muſiklehrer ahl ſich gründlichen Unter⸗ 
richt im Fluͤgel⸗ und Violinſpiel zu ertheilen. Das 
Naͤhere Keufche s Straße No. 26. unten im Laben. 


BEREITETE IT 

3 C. M. Luz, aus Berlin 3 
* empfiehlt ſich zu dieſem Markte mit einem wohl⸗ 
— aſſortirten Lager 25 5 
Berliner Meubel⸗, Kleider⸗ und % 
2 Bett⸗Ginghams i 
— in ganz aͤchten Farben und beſter Qualltaͤt, Ba 
& ſtagues, ſeidener und halbſeidener Herren Hals 
Lund Taſchen⸗Tuͤcher, grau melirtem Nanquing 
4 zu Beinkleidern, Canova, allen Sorten glatter 
* 


ES 


7 
7 


und gemuſterter Gaze und dergleichen Streifen, 
in jeder Breite, abgepaßter Bettdecken, ſo wie 
mit dem ſo ſehr beliebten 
Feluſch 
zu Kleider, Fraiſen und dergl. mehr, und em⸗ 
pfehle ich beſonders ſchöͤne > 
andſchuhe à 6 Sgr. u. Strümpfe 
in jeder No. 

ſaͤmmtlich zu bedeutend erniedrigten Preiſen, 
und wirklich aͤchtes 8 ; 

5 Ba de Cologne. 
Auch ſetze ich den ö 

Ausverkauf 
w meiner Petinett⸗Waaren, zu jedem Preis für 3; 
& dieſen Markt fort. Mein Stand iſt nicht wie 
2 fruher der Stockgaſſe, ſondern der Niemerzeile, 
4 dem Poſamentir Herrn Keitſch gegen ber. 
(In der Eckbude.) 


AA 
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An zei g e. 12 
um der, beſonders von den Herrn. Bauräthen 
don öfters ausgeſprochenen irrigen Meinung, als 
wenn blerorts keine bedeutenden und kuͤnſtlichen 
Meſſingguß⸗Gegenſtande gefertigt werden koͤnnten, 
uad daß man ſich dieſerhalb immer erſt nach Berlin 
wenden muͤſſe, fuͤr die Folge zu begegnen, ſo erlaube 
ich mir blerdurch ergebenft anzuzeigen: daß ich ſchon 
ſeit Jahren die größten und bedeutendſten Meſſingguß⸗ 
Gegenſtaͤnde, als: Dampfmaſchinen⸗ und Bade-An⸗ 
ſtalts⸗Apparate, Spritzenſtieſel ꝛc. geliefert hade und 
jetzt um ſo mehr eingerichtet bin, um Aufträge aller 
Art auf die groͤßten und bedeutendſten Meſſingguß⸗ 
Gegenſtaͤnde anzunehmen und aufs beſte, prompteſte 
ju eines Jeden Zufriedenheit liefern zu koͤnnen. Zu⸗ 
gleich empfehle ich mein ſtets vollſtändiges Lager von 
Kronleuchtern, Biegel⸗ und Dolleiſen, Diſchleuchter, 
Moͤrſer, Bier⸗ und Branntwein⸗Haͤhne aller Art und 
Große, wie auch Militair⸗Eſfecten, als: Knöpfe mit 
und ohne Nro., Czacots⸗ und Patronentaſchen⸗Schil⸗ 
ber ic. zu aefälliger e e und verſpreche die 

eſte und billigſte Bedienung. 
= Joſeph Venp, Gelbgießer ⸗Meiſter, Reuſche⸗ 
Straße No. 13, in Breslau. 
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Empfehlung von Mode 7 Schnittwagren 
und Damen⸗Putz⸗Gegenſtaͤnden von C. F. 
B. Hoffmann, vormals S. G. Marſchels 
ſel. Wwe. & Comp. € 


Ich habe durch die eben beendete ges) 9D 
Meſſe mein Lager in allen zu meinem Fach gehoͤrigen 
Artikeln, mit allen neu erſchienenen Gegenſtaͤnden voll⸗ 
ſtaͤndig aſſortirt, ſo wohl in ſeidenen, halbſeidenen, 
als auch in wolleuen und baumwollenen Artikeln zur 
Bekleidung fuͤr Herren und Damen und gebe meinen 
verehrten werthen Kunden die Zuſicherung, ſelbſt auch 
die neuſten Gegenſtaͤnde, mit einem ſehr kleinen Nutzen 
zu verkaufen, um mich auch ferner wie bisher mit Dero 
werthen Auftraͤgen beehrt zu ſehen. Ich erhielt be⸗ 
ſonders eine große Auswahl in 8/4 breiten engliſchen 
bunten Batiſten zu Damen⸗Kleidern, 8/4 breite qua⸗ 
drillirte Jaconets, 8/4 breite ganz weiße quadrille und 
durchbrochene elegante Kleiderzeuge A 17 bis 22 Sgr., 
6/4 breite elegante Cote palys flammirt und quadril⸗ 
live a 14 Sgr., 4/4 bis 7/8 breite Barege a 5 bis 
6 Sgr., Barége mit Atlasſtreifen à 7 Sgr., 8/4 breite 
ächtfarbige Indiennes, 5/4 breite extra feine Indien⸗ 
nes, 4% breite engliſche Leinewand 47 Sgr., 5/4 breit 
extra fein à 9 5 bis 10 Sgr., ſaͤchſtſche Leinewand 
4 breit à 5 bis 5 / Sgr., engliſche Merinos à 5 
„7 bis 10 Sgr., geſtreifte Merinos à 6 Sgr., ½ 
eidene ſehr mannigfaltige elegante Damen⸗Kleider⸗ 
euge à 10, 11, 12 bis 15 Sgr., Gros de Naples 
Iſte Sorte in allen Farben & 13 ½ bis 14 Sgr., breite 
doppel Gros de Naples 4 15, 16, 17 bis 18 Sgr., 
Florence von 7 bis 10 Sgr., Marcelline von ra bis 
18 Sgr., conleurte Levantine a zo Sgr. Eine neue 
Auswahl von neuen Damen⸗Umſchlage⸗Tuͤchern und 


Doppel⸗Shwals von 1 Nthlr. ſteigend bis 40 Rehlr. 


Sehr mannigfaltige neue Beinklelder⸗ und Weſten⸗ 
Zeuge, moderne Herren-Halstuͤcher und ſeidene 
Schnupftuͤcher, eine große Auswahl in 1 1/8 bis 1 704 
breiten ächt engliſchen Meubel⸗Cambries die Elle zu 
4, 5, 6 bis 7 Sgr. Eine ſchoͤne Auswahl von feinen 
Stickereien zu Damen⸗Putz, ſeidene faccionirte Mode⸗ 
Bänder, von den billigſten Sorten die Elle A 1 Sgr., 
ſteigend bis zu den breiteſten Sorten von 12 bis 
14 Sgr. Auch habe ich mehrere ſeidene Artikel zu 
Damen s Kleidern, die ich zu herabgeſetzten Preiſen 
a9, 10 bis 13 Sgr. verkaufe, bunte 3/4 breite Klei⸗ 
der⸗Muſſeline a4 und 5 Sgr., 6/4 breite extra feine 
4 6, 7 bis 8 Sgr., feine englifche 5/4 breite Cambries 
a 4 ünd 5 Sgr. Da ich kuͤnftig nicht mehr mit Tuchen 
bandeln will, habe ich mich entſchloſſen, alle meine 
vorraͤthigen Niederlaͤndiſchen Tuche pr. Elle 15 Sgr. 
billiger zu verkaufen als bisher, um ſchnell damit zu 
raͤumen, ſo wie auch fortwaͤhrend meinen Vorrath 


von lakirten Wachs⸗keinwanden für den halben Preis 


verkaufen, wobel noch viele Tiſchdecken und Teppie 
5 ber Spes und unter Gißtiſche ſind. 


* 
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5 5 es, e Anzeige. 5 
z Gegenſande dee. Pas? , Einem hoben Abel and bochgefihägten pub 
fo ee 9250 artig zu Paris, Wien und §kum beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, $ 
nderen Hauͤptſtaͤdten nach den neueſten Bes daß ich meine erſten dießjaͤhrigen Sendungen d 
Kichten in Mode ſind; auch wie bieruͤder zu Je⸗ Fitalieniſcher Hüte (ächte Florentiner, ganz 
dermanns Anſicht die diesfalligen modekupfer neue, friſche und ausgezeichnet ſchoͤne Waare) 9 
von Paris und wien bei mir vorliegen, empfehle g direct auf dieſen Breslauer Markt erhielt. Mit 
zu billigen Preiſen, als: feine weiße Vor⸗ dieſen verbinde ich ein Lager in genaͤhten Stroh⸗ N 
hemdchen, feine weiße Kragen „a la Spontini“, huͤten von ſchweizer und franzsſiſchens . 
Damen Hüte, Damen -Baret6, Damen⸗Tur⸗ §Geflechten nach den neueſten Sacongs 
bans, Toques a la Lafitte, Damen>Bonnets Fund herrſchendſten Moden, wobei die 5 
und Achte Blondenhauben. Lerner: Straus⸗ I neueſte und beliebteſte Facon: 8 
federn, Marabouts, Pariſer Blumen⸗Bou⸗ $ l’aite papilloen, 8.23 
quets und verſchiedene Modebaͤnder. Auch ges Ferner mit den neueſten dazu paſſenden wirfNdi? | 
wärtige noch vor den Feiertagen eine Zufenz giebr ſchoͤnen Blumen, weißen Strauß? 
dung Pariſer Zerren⸗ Hüte, als auch Italirni⸗ Fund andern Putz⸗Federn, Wiener ſeide⸗ d 
ſche und Schweitzer Stroh⸗ und Baſt⸗Huͤte für znen Locken, feine 3, 4 und 6dräthigeg 
Damen. 25 sbaummollene Strümpfe für Damen, 
A. E. Hoffmann, vormals Dilet, Fnebſt noch andern für Putz⸗ und Mode⸗Handlun⸗ 5 
am Vlücherplatz in den 3 Mohren. dgen erforderlichen Garnirungen von Stroh- und; 
— —-¼— — — — Baſt⸗Waaren. Dei ganz vorzuͤg lich dez 
Eiſernes emaiklirtes Koch⸗ und Sgearbeiteter und ſchoͤn appretirter! 
Brat ⸗Geſchirr Waare (wo ich mir ſchmeichle, hinſichtlich des! 
von allen Gattungen und Größen, fo wie alle Arten Jſegztern vor vielen andern den bereits anerkannten 
eiſerne Kunſtgegenſtaͤnde und Bijouterien. Von fei⸗ Vorzug zu haben), verbinde ich die moͤglichſt bil⸗ 
nem Silber doppelt plattirte Waaren von George gen Preiſe, und bewillige bei Kaͤufen en gros 
Hoſſauer aus Berlin; alle Gattungen Parifer Gardi eben die Bedingungen und Vorthelle, 
nen⸗Roſetten und Halter; Se Wand⸗ F welche jede andere rechtliche Kamdtung geftartet, 
Uhren, ſeidene Herren Hüte das Stuck zu 45 5 Meine Fabrik f in Berlin Gertrauden⸗ Straßen 
und 75 Sgr., Alcoholometer, Sacharometer, There § Nr. 24., an der Ecke der Petriſtraße, und mein 
momeker, Barometer, Bier, Brauntweins, kutter⸗ Lager in Breslau, im goldnen Baum am Nang. 
prober u. f. w. von Greiner aus Berlin erhielten F. G. Rückart, 
mehrere bedeutende Sendungen und verkaufen ſolche Kaufmann und Strohhut⸗Fabrikant. 


zu den niedrigſten Preiſen. FF $ 


Häbner & Sohn am Ringe No. 43. neben tet 


J r 
der Naſchmarkt⸗Apotheke. er 45 3 1 ein 54 85 von kleinen 
An 1 e und großen Sommer⸗ en, das St. à 15 far. 
Die beliebte Räbelfche Chocofade don 9 bis diet Nie e feidene zu is 4 Nißle., Lacken aller 
Sgr. das Pfund, bietet zu ferner geneigter Ab⸗ Art, das Dutzend 42 bis 8 Kthlr., auch Blumen 
n C. L. J. Puloermacher aller Art zu haben. Auch koͤnnen Eltern ihre Kinder bei 
En Karlsſtraße No. 15. derſelben in Penſion geben oder in Putz und andern 
EEE TIER AT TE EIER TE en Arbeiten, als auch im Schueideren und 
p — * m R 2 — j 
Friedr. George Krank aus Berlin Ngranpelm, Modepern de Kin Kin 
Strohhut⸗Fabkikant Inſtituts, am Paradeplatz Nr. ı. W 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ — N 5 
den Publikum zu dieſem bevorſtehenden Markt mit Die Seiden⸗Waaren⸗ Fabrikanten 
einem geſchmackvollen Waaren⸗ Lager der neueſten 8. Herrmann & Comp. aus Berlin 
Fagons in Strohhuͤten, zugſelch die neueſten Parifer beehren ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ſie die 
Fagons in feidenen Häten auf das geſchmackvollſte fen bevorſtehenden Fruͤhſahrsmarkt zu Breslau mit 
arrangirt. Auch werden Strohhuͤte gewaſchen und einem ausgefuchten ſchoͤnen Lager der modernſten Sei⸗ 
5 gebleicht und en Ra e und nach der neue⸗ denſtoffe beſuchen werden, und verſichern den uns guͤ⸗ 
ſten Fagon geſchnitten und garnirt. 


NEN 


naar 


tigſt Seehrenden die allerbitligſten Preiſe zu ſtellen. 
Sein Verkauf ißt wie immer am Naſchmarkt Ugzſer Stand iſt am Ringe im goldnen Baum eine 
No. 56, eine Treppe hoch. Stiege hoch. 


! EHE 
Mit einer vorzüglich ſchoͤnen Auswahl der feinſten 


Stickereien eigener Fakrick, als: Spitzentuͤcher, Pel⸗ 


lerinen, Schleiern, Kragen ꝛc. empfiehlt ſich zum 


bevorſtehenden Jahrmarkt unter Verſicherung der bil⸗ 
ligſten Preiſe. F. Sputh, aus Dresden, 
dem Hrn. Goldarbelter Alt auf der Ries 
merzeile gegenuͤber. 
Angekommene Waaren. 5 
Goldene und ſilberne Tauf⸗Confirmations⸗ und zu 
allen andern Feſtlichkeiten ſich eigende Medaillen von 
O. Loos Sohn, vorzuͤgliche Streichriemen von 
Chrift, Martin Füller aus Berlin, aͤcht engl. Sattel, 
Jaume, Steigebͤͤgel, Candaren und Sporen; neue 
Arten Studir, ⸗Aſtral, Sine Umbra und mehrere 
andere Gattungen Lampen, fo wie alle Arten vorzuͤg⸗ 
liche Berliner lakirter, und Pariſer Galanterie⸗Waa⸗ 
ren erhielten in großer Auswahl, und empfehlen zu 
den wohlfeilſten Preiſen. N 
bner und So 
der Berliner Lakierfabrik und Eiſengußwaa⸗ 
ren⸗ Niederlage neben der Naſchmarkt⸗ 
Apotheke. i i - 


Wurſt⸗ e Schinken⸗ H 
- n e 


zeige. 5 

Carl Rothemmel aus Berlin 
beziehet zum erſtenmal mit Cervelat⸗, Schlack⸗, Zun⸗ 
gen⸗ 
raͤucherte Leber⸗ und Truͤffel⸗Wurſt, Schinken und 
Speck eigener Fabrick dieſen Laͤtare⸗Markt in Bres⸗ 
lau. Da ich fämmtliche Artikel ſelbſt anfertige, die 
groͤßte Reinlichkeit und Accurateſſe beobachte, fo kann 


ich für eine lange Dauer, als ſonſt bei ſolchen Arti⸗ 


ken, als: 


Zwirn⸗Spitzen, aͤ 


keln, Garantie leiſten, verſpreche im Einzeln als auch 
zum Wiederverkauf an die Herren Kauffeute die bil⸗ 
ligſten Preiſe, und bitte um recht bedeutende Abnahme. 
Carl Rothemmel aus Berlin, in der Baude 
der Naſchmarkt⸗Apotheke ſchraͤge uͤber. 
8 Anzeige. 

Nicolaus Hartzig, Petinet⸗ und Strumpf⸗Fa⸗ 
brikant aus Berlin, empfiehlt zu dieſem Markt, unter 
Zuſicherung der allerbilligſten Preife, folgende Wag⸗ 
6 bis 11 Viertel breiten Petinet in Weiß 
und Schwarz, dergleichen Tuͤll, Tuͤcher, Schleyer, 
Pellerinen, abgepaßte Hauben und Spitzen, aͤchte 
franzoͤſiſche Blonden und Fauſſe⸗Blonden, aͤchte 
ten engl. Zwirn⸗Tuͤll, dergl. 
triche, durchzogene Tuͤcher, Schleyer, Pellerinen, 
Kragen und Hauben ꝛc. Alle Sorten Herren⸗ und 
Damen: Strümpfe, Unter- Beinkleider, Damen⸗Un⸗ 
terroͤcke 1c. Alle Nummern Strickbaumwolle und 
Nähgarn, ſehr ſchoͤne und billige Flor⸗Baͤnder, glatte 
Gaze, Jacconett und Cambrics 1c. Mein Stand iſt 
an der Riemerzeile in der 
Mehlbude gegenuͤber. 
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hen am Ringe No. 43. in 


Preß⸗, Knack⸗ und Knobloch⸗, fo wie auch ge⸗ 


aten Reihe Buden, der 


J. J. Roͤſſinger aus Dresden 
empfiehlt ſich waͤhrend des Markts einem hohen Adel 
und hochſchaͤtzbaren Publikum mit den feinſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Stickereien und verſpreche bei gütiger 
Abnahme die moͤglichſt billigſten Preiſe. Sein Ver⸗ 
kauf iſt Riemerzeilen⸗ und Rathhaus⸗Ecke eine Stiege. 

Anzeige. 

Da ich das Geſchaͤft meines vor Kurzem verſtorbe⸗ 
nen Mannes, des Koͤnigl. Regierungs⸗Mechanicus 
Klingert, noch einige Zeit fortzuſetzen mich ent⸗ 
ſchloſſen habe; ſo empfehle ich mich mit Verfertigung 
aller Arten von Inſtrumenten, zu geometriſchen, 
optiſchen, und phyſicaliſchen Gebrauch, gegen moͤg⸗ 
lichſt billige Preiſe, und verſichere allen denen welche 
mich mit geneigtem Zutrauen beehren, daß ich fuͤr 
die Güte und Richtigkeit jedes Inſtruments hafte. 
Zugleich biete ich verſchiedene, noch unter Leitung 
meines verſtorbenen Mannes gefertigte, ganz neue 
Meſſ⸗Inſtrumente fuͤr erniedrigte Preiſe zum Verkauf. 
Meine Wohnung iſt auf dem Roßmarkt No. 14 
Dritte Etage. Breslau den 15. Maͤrz 1828. 
verwittwete Klingert. 


JFCCCCCCCCCCC Er E 
Kitt zum Ausfuͤllen hohler Zaͤhne. 
Es iſt mir endlich gelungen, einen Kitt zuſam⸗ 
menzuſetzen, mit dem Jeder auf die leichteſte Art 
ſich jeden holen Zahn, ſogar die vordern Zaͤhne, 
ausfuͤllen kann, und verkaufe ich die Doſe davon 
à 15 Sgr. und 1 Thaler Pr. Court. ö 
Auswaͤrtige die von dieſem Kitt wuͤnſchen, er⸗ 
ſuche ich um portofreye Einſendung des Betrages. 
Nur allein bei mir iſt diefer Kitt aͤcht zu bes 
kommen und iſt jede Doſe mit meinem Siegel 


ze und mit einer Gebrauchsanwei⸗ 
C. F. Lebrecht. 


* 
* 


e e 


weiſung verſehen. 


C. F. Lebrecht, Zahnarzt, 


in Breslau, Riemerzeile No. 9. 
FFF 


Kraͤuter⸗ Bouillon 
iſt von heute an täglich in der goldnen Krone am 
Ringe, die Taſſe à 1 Sgr. zu haben. Zugleich em⸗ 
pfehle ich meine Speiſe-Anſtalt, wo auf's billigſte 
bei der groͤßten Reinlichkeit und prompter Bedienung 
geſpeiſt wird. H. Schmidt. 

\ Geſtohlne Sachen. 

Es find am 15ten März in der Mittagſtunde aus 
der Kuͤche entwendet worden: eine ſilberne vergoldete 
Suppenkelle, ein Gemüfelöffel, beide gez. C. K. W. 
vier Stuck Eßloͤffel, 3 gez. Wully. 1 M. O. W. 
Sollten dieſe Sachen zum Verkauf angeboten werden, 
ſo bittet „ um deren Anhaltung und ge⸗ 

llige Anzeige. ; 
falle E. F. Wully, Schmiedebruͤcke No. 2. 
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Tuch: Waarens Anzeige, 

Mehrere eingegangene Zufuhren verſchiedener Gat⸗ 
tungen von Tuchen in den neueſten Modefarben 
und zu außerordentlich billtgen Preifen, 
berechtigen uns, dieſelben einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum aufs Beſte zu empfehlen. 

Auch find darunter neue helle Farben, die beſon⸗ 
ders den Satttern zu Wagen⸗Ausſchlaͤgen ſehr ers 
wuͤnſcht ſein moͤchten. l 5 e 

N Salinger Mauheimer und 
; Pincus Manheimer, 
in No. 1. an der Seite der Nicolai⸗Straße, 
der St. Eliſabethkirche gegenüber, 
s Bekannema chung. 

Da die bereits beſtim eat geweſene Abreiſe des Unter⸗ 
zeichneten gewiſſer Umſtaͤnde wegen auf eine kurze Zeit 
hat abgeändert werden muſſen, fo beehrt ſich der ſelbe, 
um dem Verlangen mehrerer reſp. Goͤnner nachzukom⸗ 
men, mit der ergebenſten Bitte um einen guͤtigen zahlrei⸗ 
chen Beſuch, einen hohen Adel und hochverehrtes Publi⸗ 
kum in Kenntniß zu fetzen, daß die bisher im blauen Hirſch 

iu ſehen geweſene, heute, Montag den 17. März, 
vierzehn Jahr alte, 350 Pfund ſchwere, intereſſante 
Woyczekowska, noch auf einige Tage ferner gezeigt 
werden wird. W. Philadelphia. 


- gotteries Gewinne 

Bei Ziehung 7ter Courant = Lotterie, find folgende 
Gewinne in meine Collecte gafallen: 

200 Rthlr. auf No. 10800 100 Nihlr. auf No. 
11371 und 24404; 3 Gewinne a 39 Nthlr. auf No. 
11317 21738 und 45; 15 Gewinne a 20 Nthlr. 
alf No. 3326 11373 14768 85 97 16712 47 78 
21797 23729 94 24410 31 42 44; und 167 Ge 
winne zu 8 Rthkr. Schweidnitz den 15. März 2828. 

Gebbard. 


a einige Wochen ſucht ein junger Mann auſtaͤn⸗ 
dige Beſchaͤftigung, auch in allen Arten ſchriftlicher 

Gegenſtaͤnde, um mäßige Belohnung. Handſchriften 
und Empfehlungen zu erſehen, bei 


F. W. Gramann, Albrechtsſtraße No. 44. 


3 Zu ver miet hen 
und auf Johanni c. zu beziehen, iſt der dritte Stock im 
Eckhauſe No. 12. auf der Ohlaner Straße, beſtehend 
in 6 Zimmern, 1 Domeſtiquen⸗Stube, und dem ſonſt 
nuͤthigen Gelaß. Das Naͤhere iſt bei der Beſitzerin 
des Hauſes zu erfahren. 


etreide⸗Preis in Courant. (Preuß. 
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Zu vermiethen und Johanni zu beziehen auf der 
Dhlauer » Straße No. 17. der erſte Stock von 4 Stu⸗ 
ben nebſt noͤthigem Gelaß, mit auch ohne Stallung 
auf 2 Pferde und Wagenplatz. - Br: 

Auf der Riemerzeile Nro. 18. iſt eine fleine Stube 
nebſt einer lichten Kuchel in billiger Miethe fuͤr eine 
ſtille Perſon abzulaſſen. 


— — . — — — nenn 


Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course von Breslau N 


vom i5ten März 1828. 


Pr Courant. 


Wechsel- Course, Briefe | Geld 
Amsterdam. in Cour. 2 Mon 1422 1 
Hamburg in Banco a Vista 1524 
ECC W. — an 
Dee y 5a3s ae Er 2 Mon — 15 
London für 1 Pid Sterl. 3 Mon. 6. 5 
Paris für 300 Fr. 2 Hon. - — 1 
Leipzig ia Weclis. Zahl. „| a Vista 10372 — 
Died Faree M. Zahl — — — 
Augsburg . FER 2 Mon. 1053.) — 
Wien in 20K rt a Vista Zei 3 Küng 
Duo de 2Mon. | 10585 — 
Berlin u Fr a Vista 1004 BR 
ET re .]j 2Mon — 994 
| Geld-Course. 

Holländ, Rand- Ducaten Stück — 87 
Kaiserl Ducaten — 963 — 
Fxiedrichsd arg 100 Rchl. 114 — 
Pola. Courant — — | 1023 
| 8 IS br. Count. 
Effecten - Course. 2 öriete Veld 
Banco- Obligationen a: 3 98 
Staats - Schuld- Schei geen 1 883 — 


Preufs Engl. Auleihe son 1818 5 
Ditto Ditto von 1322 
Dauziger Stadı-Obligat in Thl. „. . I 
Churmärkische ditt 
Gr. Herz. Posener Pfaudbr. 
Breslauer Stadt- Obligationen 45 
„ Ditto Gerechtigkeit dito 3 
Holl. Kans et Certificate 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall Obligat. 
Ditto Anleihe-Loose 
Dive Bank-Actien 
Sehles Pfandbr. von 1000 Kihl. , , , 
Ditto Ditto doo R! 
Ditto Ditio 200 Rll... 
Neue Warschauer Plaudbbr. | 
Disconto 


.ın — 


GB Re erh 


S 


—ͤ—ä—8 ———x here 


Maaß.) Breslau den 15. Marz 1888 


s 
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Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: j 
Weißen 1 Kthlr. 22 Sgr. Pf. — 1 Rhle. 15 Sgr. 6 Pf. — 1 Rıhir. 9 Sgr. ⸗ pf. 
Roggen 1 Kthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — A Nthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte 1 Rtblr. 10 Sgr. 6 SE — k Kthlr. 9 Sgr. 6 Pf. — 1 Kohle 8 Sgr. 6 Pf. 
Zafer 2 Ktblr. 29 Sgr. ⸗ Pf. — Rtblr. 26 Sgr. 9 pf. — > Rtble. 24 Sar. 6 Pf. 


Dieſe Zeitung be (mit Ausnahme der Sonn⸗ und 


oruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen K 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kunkſch. 


— 


Feſttage) aan im Verlage 12 


Wilhelm Gottlies 
nigl. Poſtaͤmtern zu haben. i 


